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No. 120. Montags den 10. October 1825. 


Publican deu m 
betreffend die noch fortwährende Verſchleppung der Menfhenpoden aus 
a Neiffe in den hieſlgen Regierungs- Bezirk. - 
Im Verfolge unſeres in Nro. 107. der Kornſchen und 143. der Schallſchen Zeitung vom 
joten September g. ergangenen Publicandi vom gHten deſſelben Monats machen wir ferner be⸗ 
kannt: daß neuerlich nicht allein durch einen aus Neiſſe über Namslau und Bernſtadt in Oels 
eingewanderten und dort erkrankten Zuͤchnergeſellen, ſondern auch durch eine von Neiſſe na 
Frankenſtein zurückgekehrte Frauensperſon und durch Relſende aus Neiſſe, die im Kretſcham 
zu Neuhauß, Muͤnſterberger Kreiſes, übernachtet haben, das Blatter⸗Contagium in vorbe⸗ 
nannte Ortſchaften eingeſchleppt worden ſey. Wir wiederholen daher unſere Warnung, auf ders 
gleichen aus Nelſſe kommenden Perfonen ein wachſames Auge zu haben. 
Breslau den sten October 1825. 
Koͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. N 

Nachdem bei der den 4ten d. M. ſtatt gehabten Verlooſung der über die Verzugs⸗Zinſen der 
Vergütigung des vorſtaͤdtiſchen Belagerungs⸗Schadens ausgefertigten Befcheinigungen, die 
dub No. z. 7. 8. 10. 27. 31. 38. 41. 45. 49. 63. 66, 67. 68. 70. 73. 74. 76. 77. 79. 81. 
82. 84. 86. 87. 89. 94 95. 98. 100. 102. 109, 114. 124. 132. 133. 134. 137, 139. 140. 
142. 144. 145. 156. 161. 163. 165. 167. 168. 170. 173. 179. 181. 182. 183. 187. 192. 
196, 200. 201. 202. 203. 213. 214. 217. 218. 221. 222, 224. 225. 227. 231. 232. 236. 
238, 243. 245. 247, 249. 253. 255. 260. 261. 262. 265. 266. 268. 269. 274 275 27% 
280. 283. 285. 287. 291. 292. 293. 295. 297. 299. 303. 306. 311. 312. 313. 315. 319. 
359, 321, 322, 325, 328. 333. 337. 341. 342. 344. 347. 351. 352, 353. 330. 369. 366. 
3714 375. 378. 379. 382, 388. 391. 332. 393. 394. 395: 396. 400. 401. 402. 404. 408. 
410. ATT. 412, 413. 414, 417. 419. 421. 422. 426. 429. 431. 433. 435. 437. 438. 448. 
452. 461. 462. 463. 466. 469. 472. 473. 474: 476. 477: 480. 482. 485. 486. 487. 492. 
388. 25. 303. 504. 509. 511. 515. 518. 522, 527. 534 535. 543: 544. 548. 550. 851. 
595 357. 363. 566, 567. 568. 570, 571. 573: 574 575. 580. 581. 583. 585. 587. 91, 
650. 599. 603. 605. 606. 610. 617. 622. 624. 626. 629. 630, 631. 635. 645. 546. 64% 
651. 654. 656. 660. 662. 666. 668. 669, 670. 672. 673. gezogen worden find, fo wer⸗ 
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ſich feiner trefflichen Leitung erfreueten. Zum 
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den dle Inhaber derſelben hierdurch aufgefordert, ſich vom roten dieſes bis roten kuͤnftigen 


Monats täglich (mit 
in dem Amts⸗Locale 
gegen Nückgabe der 

Breslau den öten October 1825. 


Ausnahme der Sonntage) in den Nachmittags⸗Stunden von 2 bis 5 Uhr 
der Servis⸗Deputatlon zu melden, um die ihnen gebuͤhrenden Summen, 
quittirten Beſcheintgungen, in Empfang zu nehmen. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Dbers Bürgers 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt Näthe, 8 


Bekanntmachung. 

Die Herabſetzung des Thorſperrgeldes von 3 Pfennigen für jede 
auf 2 Pfennige, wird hiermit bekannt gemacht. 

en Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: 


zu Fuß gehende Perſon, 
Breslau den 7ten October 1825. 
und Reſtdenzſtadt verordnete Ober- Bürger: 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


. ?! ñ]7?7570m9ꝙ; . 


Aufforderung zur Wohlthätigkeit. 
Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkelt der bieſigen Buͤrger und Einwohner, 
die Armen hieſiger Stadt, 
welche ihnen aus der Armen⸗Kaſſe gereicht wird, 


zeitber in den Stand geſetzt hat, 
ſtuͤtzung, 
den Winter verforgen zu koͤnnen, 


welche uns 
neben der monatlichen Geld-Unter⸗ 
altjährlich noch mit etwas Holz für 


baben wir die jährliche gewohnliche Sammlung von milden 


Beitraͤgen zu dieſem Zweck, durch die Herren Bezirks-Vorſteher und Armendäter wiederum 


veranlaſſet. Indem wir ſolches 


hierdurch oͤffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hieſige wohlge⸗ 


ſinnte Buͤrger und Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgens⸗ 
Umſtaͤnden angemeſſene Gaben, zur Unterſtuͤtzung der Armen und Hülfsbedärftigen mit etwas 
Holz zur Feuerung fuͤr den bevorſtehenden Winter wohlwollend und menſchenfreundlich beizu⸗ 


tragen. Breslau den ıflen October 4825. 


Breslau, den ro. October. 


Heute früh verließ unſere Stadt Herr Franz 
Ludwig Kuhn, ſeit ſechs Jahren erſter Di⸗ 
rector des hieſigen Stadt⸗Gerichts, um die 
Stelle eines Chef⸗Praͤſtdenten des Khniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchleſien anzu⸗ 
treten. Die allgemeine Theilnahme der Bes 
wohner Breslau's, "die feinen Verluſt tief und 
ſchmerzlich empfinden, folgt dem Verehrten 
mit herzlichen Wuͤnſchen zu dem neuen groͤßern 
Wirkungskreiſe, zu welchem ihn der, das Ver⸗ 
dienſt wuͤrdigende Monarch berief. Nle werden 
Breslau's Bürger den humanen Ernſt und die 


nie zu ermiüdende Shärigkelt vergeſſen, welche 


er in der Führung feines, mit Geſchaͤften übers 
ladenen Amtes bewies. N 
Vorzüglich fuͤhtten ſeinen Verluſt die jungen 
Maͤnner, welche als Referendarlen und Aus⸗ 
kulkatoren des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts 


Die. Armen „Oirection. ; 


Denkmahl ihrer bochachtungsvollen Dankbar⸗ 
keit uͤberreichten ſie ihm durch eine Deputa⸗ 
tlon aus ihrer Mitte einen ſilbernen Becher, zu 
welchem der Herr Baurath Langhans dle 
Idee angegeben hatte, mit der Inſchrift: 


VIRO AMPLISSIMO, ORNATISSIMO, 
FRANCISCO LUDOVICO KUHN, 
SUMMI JUDIEH PRAESIDI, 
‚GRATA TIRONUM JUVENTUS PIO ANIMO 
’ ‚DEDICAVIT, 


Alle geſelllgen Kreiſe, welche das Gluͤck hat⸗ 


ten, den Herrn Praͤſidenten zu den Ihrlgen zu 
zahlen, oder dle in näherer Verbindung mit 
ihm ſtanden, beeiferten ſich, ihn noch einmal 


in ihrer Mitte zu ſehen. So gaben ihm die. 
Mitglieder des Stadtgerichts ein Abſchieds⸗ 
mahl; eben fo dle Mitglieder der Humanitaͤts⸗ 
Geſellſchaft, und noch geſtern die Kaufmanns⸗ 


. 


Ne ſource auf der Boͤrſe. Eine ſehr 
> zahlreiche 
Geſellſchaft batte ſich hier verſammelt, um 
8 mit Nährung aus ihrer Mitte Scheiden⸗ 
en ein herzliches Lebewohl! nachzurufen. 


Berlin, vom 6. October. 


N Könige, Hobelt der Prinz Wilhelm 
on Preußen, Sohn Sr. Mafeſtät, find 
von Hoͤchſt Ihrer Reife nach Bruͤſſel, nachdem 
Hoͤchſtdieſelden die Revͤͤe der in Brandenburg 
derſammelten öten Dloiſion abgenommen, hier 
eingetroffen. 


Se. 


Wien, vom 28. September. 


Die diplomatiſche Correſpondenz zwiſchen 
unſerer Staatskanzlei und dem oͤſterreichiſchen 
Internuntius in Conſtantinopel, Herrn Ba⸗ 
ron von Deteirfels, iſt ſeit einigen Tagen aͤußerſt 
lebbaft. Es findet zwiſchen hier und Conſtan⸗ 
kinopel ein häufiger Courterwechfel ſtatt. Herr 
v. Taticſcheff wird dieſen Herbſt und den ganz 
zen nuͤchſten Winter in Wien bleiben. 


Vom Mayn, vom 3. October. 


Der Oberſt Guſtafsſon macht in der Main⸗ 

r Zeitung bekannt, daß der Brief an den 
Grafen Segur von dem Redakteur des franzoͤ— 
ſiſchen Blattes, welches ihn zuerſt mittheilte, 
nicht woͤrtlich abgedruckt, und des halb ſehr 
entſtellt worden ſey. 2 


i Aus der Schweiz, vom 28. Septbr. 


Die in der Wiener Zeitung unrichtig aufge⸗ 
nommenen Verhandlungen der Tagſatzung uͤber 
die ſchweizeriſche Agentſchaft am K. K. Hofe vers 
anlaßten den Herrn von Gahmuͤller, feine Ent⸗ 

aſſung einzugeben. Die von dem Vorort er⸗ 
e Berichtigung duͤrfte ihn doch zur Zu⸗ 
nuͤckziehung feines Begehrens vermoͤgen. 


„Wir meldeten ſchon fruͤher, ſagt die neue 

Zürcher Zeitung, von einer Spannung zwi⸗ 
ſchen dem Groß⸗ Herzogthum Baden und der 
f eiz, wegen der neuen badiſchen Zoll⸗Ord⸗ 
ya die Schweizer wuͤnſchten eine Sus⸗ 
u Non der Anwendung derſelben für ihr Land 
zogen; da indeß die Antwort des großbers 
fi 3 Ministers ablehnend war, fo haben 
ie Schweizer⸗Kantone, namentlich jetzt 


Zuͤrich, zu Repreſſalien genoͤthigt geſehen, und 
den Zoll der badifchen Einfuhr, zunachſt den 
5 Weins, dem von andern Staaten gleich⸗ 
geſetzt. 5 ö 

In Einſiedeln in der Schweiz ſah man vor 
Kurzem eine Frau ankommen, die 104 Jahr 
alt war: fie war aus Rothenburg in Baiern 
und hatte das Geluͤbde gethan, dleſe Reiſe zu 
Fuß zu machen. Sie hat zwei Monat auf ders 
ſelben zugebracht, ohne irgend eine Begleitung 
zu haben. 


Bruͤſſel, vom 27. September. 


Se. Majeſtaͤt haben unterm 17ſten Julk und 
25ften d. M. die Profefforen, den Regenten und 


die Sub⸗Regenten am Katholiſchen Collegio 


philosophico in Löwen ernannt. 

Herr Snatich in Bruͤſſel, ausgezeichneter 
Profeffor der holkaͤndiſchen, deutſchen, engli⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen Sprachen, Verfaſſer 
mehrerer nuͤtzlichen Schriften über den Unter⸗ 
richt, hat von Sr. Majeſtaͤt eine Belohnung 


von 5oo Gulden für die Erfindung einer neuen 


Unterrichts⸗ Methode in Sprachen und Ges 
ſchichte erbalten, mit ber Verpflichtung, dieſe 
bekannt zu machen. 

Noch fortwaͤhrend werden von Oſtende aus 
Pferde nach England verſchifft; man giebt die 
Anzahl der bereits abgegangenen auf mehr als 
1000 an. 


Paris, vom 29. September. 


Der Herzog von Cumberland traf am 26ſten 
in Begleitung des Prinzen Friedrich von Vreus 
Ben hier ein. Bald nachher hatten JJ. KK. 
HH. 8 Audienzen bei dem Koͤnige und 
der Koͤnigl. Familie. e - : 

Se. Maj. der König von Preußen, ber unter 
dem Namen eines Grafen von Ruppin reiſet, 
der Herzog von Cumberland, unter dem Na⸗ 
men eines Grafen von Diepholz, und der Prinz 
Friedrich von Preußen, unter dem Namen eines 
Grafen von Rheinſtein, beobachten das ſtrengſte 


Incognito. 


Am a7 ſten früh hatten der Graf von Villele 
und der Baron von Damas die Ehre, von Sr. 
Mazeftät dem Könige von Preußen empfangen 
zu werden. N 

Hr. Canning hatte, wie es im Journal des 
Debats heißt, eine Note von unſerm Miniſte⸗ 
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rium in Betreff der verbreiteten Geruͤchte von 
dem Anerbleten der Peloponneſiſchen Griechen, 
das Protectorat Englands anzuerkennen, ers 
halten. Man will, ſeine Antwort habe ſich 
auf die Verſicherung beſchraͤnkt, daß das engl. 
Miniſterium bisher noch Feine authentiſche 
Nachricht von dieſem Vorgange erhalten habe. 
Weniger gewiß ift, daß England in der eben⸗ 
gedachten Antwort einigermaaßen den Wunſch 
zu erkennen gegeben habe, daß die verbuͤndeten 
Maͤchte dazwiſchentreten moͤchten, um Graͤueln, 
92 alles Menſchengefuͤhl empoͤrten, ein Ziel 
zu fegen. 0 
Der Griechen⸗Ausſchuß In Parls macht Fol⸗ 
gendes in den Zeitungen bekannt: „Obgleich 
der Aus ſchuß die Depeſchen nicht erhalten hat, 
welche der General Roche ihm ankuͤndigte, ſo 
mußte derſelbe doch mit ganz Frankreich die 
Meinung tbeilen, daß die Proteſtation dieſes 
Generals gegen eine in den Zeitungen bekannt 
gemachte Akte der proviſoriſchen Regierung 
Grlechenlands, einen hinreichenden Anſchein 
von Autoritaͤt darthat. Unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den haͤlt es der Ausſchuß fuͤr eine Pflicht, die 
er gegen alle Mitglieder der Philantropiſchen 
Gefellſchaft und gegen die Unterzeichner zu ers 
‚füllen hat, welche ſich vereinigten, um durch 
ihre Beitraͤge den Triumph der Unabhaͤngig⸗ 
keit Griechenlands zu befördern, die einzigen 
Inſtruktionen bekannt zu machen, welche dem 
General Roche durch den Ausſchuß ertheilt 
ſind. Das Publlkum wird ſich daraus uͤber⸗ 
zeugen, daß der Ausſchuß, ungeachtet der 
Dienſte, welche der General Roche fruͤher ge⸗ 
leiſtet, es nicht billigen kann, wenn dieſer Ge⸗ 
neral ſich einen diplomatlſchen Charakter bei» 
legt, den der Aus ſchuß ihm zu ertheilen nicht 
das Recht beſaß, und den ſelbiger, ſo lange 
er das Vertrauen des Ausſchuſſes beſaß und 
nur in beſſen Namen handelte, von Nleman⸗ 
den annehmen durfte. 
Inſtruktionen werden darthun, daß der Aus⸗ 
ſchuß die Vorſchriften einer weiſen Umſicht be⸗ 
folgte, und daß die Geſinnungen, die ihn lei⸗ 
teten, diejenigen aller Franzoſen waren, die 
den Ausſchuß mit ihrem Vertrauen beehrten. 
Die Etoile enthaͤlt Folgendes: „In Deutſch⸗ 
land verbreitet ſich das Geruͤcht, Oeſterreich 
ſchicke ſich an, in Dalmatien und dem Friaul 
einen Sanitaͤts-Cordon wider die, in einigen 
Theilen Morkea's herrſchende Peſt aufzuſtellen 


Die hier beigefügten: 


und ein deutſches Blatt bemerkt hiezu, daß in 
dieſem e ſeinerſeits auch Rußland ſeine 
Truppen gegen Beſſarabien und die Wallachei 
(ſoll heißen die Moldau) werde vorruͤcken laſ⸗ 
ſen muͤſſen.“ 8 

Es wird verſichert, daß eine Antwort vom 
ſpaniſchen Kabinet in Bezug auf die amerikani⸗ 
ſchen Angelegenhelten eingetroffen ſey; dieſe 
hochwichtige Sache ſoll der Gegenſtand langer 
Berathſchlagungen zu la Granja geweſen ſeyn. 
Man weiß nicht mit Beſtimmtheit, worin die 
von Spanien vorgeſchlagenen Bedingungen be⸗ 
ſtehen; allein man behauptet, ſie ſeyen ſo uͤber⸗ 
trieben, daß ſie den neuen Frelſtaaten nicht 
vorgelegt werden koͤnnen, indem man ſicher 
auf eine abſchlaͤgige Antwort zaͤhlen muͤſſe, well 
außer Geldpräftationen und Handels beguͤnſti⸗ 
gungen der Madriter Hof eine foͤrmliche Ober⸗ 
berrlichkelt über ſaͤmmtliche alte Kolonien und 
die Ausuͤbung gewiſſer Rechte in denſelben an⸗ 
ſpreche. Dabei macht der Madriter Hof, wie 
man verſichert, große Forderungen wegen zu 
bezahlender Geldſummen; Forderungen, die 
von Manchen als ungeheuer bezeichnet werden. 
Uebrigens ſoll wegen der Geldſummen noch 
eine andere Forderung in Anregung gebracht 
worden ſeyn, die gleichfalls viele Schwierlg⸗ 
keiten finden würde. Das Madriter Kablnet 
ſoll naͤmlich begehren, daß ihm Frankreich die 
zu erhaltenden Summen foͤrmlich garantlre. 

Das Gerücht, daß ſich Spanten der Hüffe 
Englands, zur Vermittelung mit Suͤd⸗-Ame⸗ 
rika bedienen wolle (mit Abtragung der Schuld 
an England) gewinnt Conſiſtenz und man 
ſpricht von einem Meiſterſtreiche des koͤnigl. 
großbrittanniſchen Geſandten Herrn Lamb in 
dieſer Ruͤckſicht; nachdem dle Anerkennung 
Suͤd⸗Amerikas von hier aus bel dem Taſſin⸗ 
ſchen Anleihe-Projekt in Anregung gekommen, 
zugleich aber auch, was dem Hofe zu St. Il⸗ 
defonſo ſehr mißfallen habe, die der Cortes⸗ 
Anleihen. a 

Die haitliſchen Commiſſarien find nur ers 
maͤchtigt, für einen Termin (30,000,000 Fr.) 
der Entſchaͤdigungsſumme eine Anleihe abzu⸗ 
ſchließen; man glaubt fuͤr den zweiten, der 
am Ende des k. J. bezahlt wird, da fie zur Ent⸗ 
richtung des erſten mit Geld verſehen ſind. 

Die Pariſer Blätter führen ſeit einiger Zeit 
einen lebhaften Streit darüber, ob Leibnitz ſei⸗ 
nem Glauben nach mehr Katholik oder Prote⸗ 
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Pant geweſen fen. Die Etolle entſcheidet ſich 
are, daß er Katholik geweſen und für den 
zathollcismus gearbeitet habe, und fügt dann 
leſe, durch die Geſchichte und den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand der evangellſchen Kirche fo 
offenbar widerlegte Bemerkung hinzu: „Der 
roteſtantismus, der mit oder in den kleinen 
Staaten geboren, und durch den weſtphaͤll⸗ 
ſchen Frieden zur oͤffentlichen und Nationals 
eligion erhoben wurde, kann ſich in großen 
Staaten nicht halten, weil die großen Staaten 
mit ihm nicht beſtehen koͤnnen. Ueberall, wo 
die reformirte Religion ſich etablirt hat, hat 
fie die beſondere Neigung angenommen, die 
großen Staaten in foͤderative Reglerungen 
aufzuloͤſen.“ Die Geſchichte von England und 
Preußen, welche vornehmlich dadurch ihre ein⸗ 
zelnen Provinzen zu großen Geſammt⸗Staaten 
vereinten, daß ihre Fuͤrſten ſich an die Spitze 
des evangeliſchen Glaubens ſtellten, widerle⸗ 
gen dergleichen Unwahrheiten zu offenbar, als 
daß es einer andern Widerlegung beduͤrfte. 

Die Statue Ludwigs XIV., von Bronze, 
iſt bereits auf den Wagen gebracht, auf wel⸗ 
chem ſie nach Lyon gefuͤhrt werden ſoll. Den 
Weg durch Paris wird ſie unbedeckt machen. 

Das Grabmal welches kindliche Liebe der 
Kaiſerin Joſephine zu Ruel nahe bei Malmai⸗ 
ſon erbauen laͤßt, iſt nun vollendet. In dieſen 
Tagen werden die ſterblichen Reſte, die ſeit 10 
Jahren in einer einſtweiligen Grabſtaͤtte ruhten, 
in das neue Grab gebracht werden. 

Das traurige Ereigniß, welches im vergan⸗ 
genen Jahre das Haus des Herzogs von Bellu⸗ 
no, wo die Gräfin von Louſignan ſich vergiftet 
baben ſollte, in Schrecken ſſetzte, iſt noch allen 
im Gedaͤchtniß. Jetzt haben die Großonkels der 
Gräfin v. & ein Memoire herausgegeben, in wel⸗ 
chem ſie Zweifel uͤber den angeblichen Selbſt⸗ 
mord erheben, und als die natuͤrlichen Erben 
ihrer Nichte, das Teſtament, durch welches fie 

ren Mann zum Untverfalerben einſetzt, ans 
fechten. Sie beklagen ſich darüber, daß man 
ihnen die geheimen Proceduren nicht mittheilen 
will, welche nach dem Ereigniß ſtatt fanden, 
und welchem zufolge die Gerichte erklaͤrt haben, 
daß keine weitere Unter ſuchung ſtatt habe. Wir 
theilen nur das mit, was ſich auf das tragiſche 
Ende der Gräfin von Louſignan bezieht, nach 
der Aus ſage elner Schweſter des Hrn. Grafen 
don Louſignan: „Fraͤulein von Belluno hatte 


un vorſichtiger Weiſe, als fie ſehr erhitzt von 

einem Spatziergange zuruͤckkam, ein Glas Waſ⸗ 
ſer getrunken, welches auf dem Kamin in der 
Stube der Gräfin von Louſignan ſtand, und 
worin ſich Fliegengift befand. Sie wurde krank 
und glaubte vergiftet zu ſeyn, der Graf und die 
Gräfin von L. hatten mehrere Nächte bei ihr 
ge wacht; ermuͤdet zogen ſie ſich in ihr Zimmer 
zuruck. (Es war den 21. Septbr. 1824 des 
Morgens.) Der Graf legte ſich nieder, ſeine 
Gemahlin wollte auf einem Canapee bleiben. 
Sobald es voller Tag ward, nahm die Graͤfin 
von ihrem Gemahl unter vielen Llebkoſungen 
Abſchled, um dle Arbeiten in La Chauſſee zu bes 
fihtigen. Er wollte es nicht zugeben, allein 
ſie beſtand darauf, und war ſo heiter, wie ſie 
es ſelten war. Als ſie zu elnem Seitenwege 
kam, der von der großen Straße nach La Chauſ⸗ 
ſee fuͤhrt, ließ ſie das Cabrlolet halten, und 
ſagte zu ihrem Bedienten: Er koͤnne nach dem 
Schloſſe zuruͤckfahren, ſie wolle zu Fuße gehen. 
Als ſie in La Chauſſee ankam, verlangte ſie 
Dinte und Feder. Die Zuruͤckkunft des Be⸗ 
dienten beunruhigte den Grafen, er ſtieg ſogleich 
in das Cabriolett und fuhr raſch nach kaChauſſee. 
Er fand ſeine Frau auf einem Canapee und ſie 
ſchlen irgend etwas unter einem Kiffen zu vers 
bergen. Er war neugierig zu wiſſen was es 
ſey, und nach einigen Scherzen ſah er, daß es 
ein Salzfaͤßchen war. Die Graͤfin noͤthigte ihn 
mit in den Garten zu gehen, um die Arbeiten zu 
beſehen. Zum Fruͤhſtuͤck wurde eine Omelette 
beſtellt. 
mer, aß allein von der Omelette, doch nur we⸗ 
nig und gab das uͤbrige einem jungen Kuͤchen⸗ 
mädchen, welches fie ſehr lieb hatte. In dies 
ſer kurzen Zwiſchenzeit ſoll die Graͤfin ihr Teſta⸗ 
ment und einen Brief geſchrieben und Gift gez 
nommen haben. Man ſtieg in das Cabriolet, 
um in das Schloß zuruͤckzufahren. Mitten auf 
dem Wege beklagt ſich die Graͤfin uͤber heftige 
Magenſchmerzen. Sie will nach La Chauſſee 
zuruͤckgebracht ſeyn, allein der Graf bringt 
ſie auf das Schloß, wo die Erbrechungen mit 
Entſetzlichkeit anfangen und fortdauern. Erſt 
am Abend iſt es moͤglich einen Arzt zu be⸗ 
kommen. Anfaͤnglich glaubte man, daß es die 
Brechruhr ſey, aber bald erkennt man die Ge⸗ 
walt des Giftes. Von dem Arzte gedraͤngt, 
verlangt die Graͤfin, vaß ihr Mann ſich ent⸗ 
ferne, und geſteht nun ein, daß ſie ſich mit 


Die Gräfin ging fruͤher in das Zim⸗ a 
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Arſenlk In einem Glaſe Waſſer vergiftet habe. 
„Und was wird, fragte Jemand, das Schick⸗ 
ſal Ihres Mannes ſeyn?“ — Ich habe für 
alles geſorgt, antwortete ſie, hler ſind die 
Schluͤſſel zu meinem Schrelbtiſche in ka Chauſ⸗ 
ſee, man wird dort ein verſſegeltes Packet fin⸗ 
den. — Der Notar de la Grange wurde nach 
La Chauſſee gefchickt und brachte das Teſtament 
und einen Brief zuruck. — Dieſes Memoire 
iſt von einem Gutachten des Herrn Parquin 
begleitet, in welchem dleſer Rechtsgelehrte 
anerkennt, daß, da die Juſtiz erklärt habe, daß 
keine Verfolgung ſtatt finde, die Herren Lablee 
(die Groß⸗Onkel) nur dann ein Recht hätten. 
die Wieder⸗Aufnahme der Proceduren zu for⸗ 
dern, wenn fie gegen die angeblichen Urheber 
der Vergiftung als Klaͤger auftreten wollen; 
nur dann werden ſie alle Mitthellungen, wel⸗ 
che fie wuͤnſchen, erhalten. Was die Guͤltig⸗ 
keit des Teſtaments betrifft, ſo wird in dem 
Gutachten bemerkt, daß dleſelbe angegriffen 
werden koͤnne, wenn man beweiſen koͤnne, daß 
das Teſtament nach dem genommenen Gifte 
geſchrieben worden ſey. 

In dem Pantheon, gegenwaͤrtig die Kirche 
der heillgen Genoveva, kam es geſtern zu einem 
lebhaften Gefecht zwiſchen Soldaten und Arbel⸗ 
tern. Die erſten zogen ihre Saͤbel, und die 
Naͤhe der Grabmaͤler der Marſchaͤlle von Frank⸗ 
reich befeuerte ihren Muth ſo ſehr, daß ſich der 
Sieg auf ihre Seite neigen mußte. 


Sechzig Handwerksgeſellen hatten hier elne 
Art Verbruͤderung geſtiftet; ſie hielten in 
einem Keller regelmäßige Sitzungen, hatten 
einen Praͤſtdenten und zwei Sekretaire, und 
nannten ſich die Juͤnger Apollo's. Der Praͤſt⸗ 
dent iſt mit den Sekretairen geſtern vor die 
Zuchtpolizei gebracht und ein jeder zu 25 Fr. 
Geldbuße verurtheilt worden. a 

Vor dem Café Luxembourg verſammelte ſich 
geſtern eine große Menſchenmenge, ſo daß dle 
Polizei, welche unruhlge Auftritte befürchtete, 
dazwiſchen trat. Die Neugierde des Publikums 
war durch nichts anders in Anſpruch genommen 
worden, als daß ein Partikulier ſich vor dem 
Hauſe mit einemmale 8 Taſſen Caffe auftragen 
ließ, und dieſe gelaſſen austrank; als er den 
Tiſch noch einmal zu ſervfren befahl, erſuchte 
man ihn, in das Haus zu treten, wo er einige 20 


Taſſen zu ſich nahm. 


Vorgeſtern hatte ein ſonderbares Schauſplel 
eine Menge Neugieriger auf dem Pont neuf 
verſammelt. Ein Mann, der feinen Hund für 
toll hielt, wollte ihn ins Waſſer werfen. Im 
Eifer ſtrengte er feine Kräfte zu ſehr an, und 
fiel mit dem Hunde uͤber die Bruͤſtung in den 
1125 Beide verſchwanden bald und alles 

uͤrzte hinzu, um den Mann zu retten. Aber 
wie groß war das Erſtaunen der Zuſchauer, 
als ſie den großen Hund uͤber dem Waſſer ſa⸗ 
ben, der feinen Herrn, der nicht ſchwimmen 
konnte, blelt und ihn gegen das Ufer zog. Bei⸗ 
de wurden nun durch Schiffer gerettet. 

Nach dem Mémorial Bordelais ſoll Hr. Gor⸗ 
don in Madrit aus dem Gefaͤngniß entlaſſen 
ſeyn und Hr. Calomarde trotz allen Anſtren⸗ 
gungen feiner ſaͤmmtlichen Mit- Minifter fein 
Portefeuille behalten. „Die portugieſiſchen Ins 
fantinnen unterftägen ihn und haben dem Lo⸗ 
nige es vorgelegt, daß er ſich eines Mannes 
nicht entſchlagen duͤrfe, der die Stuͤtze des 
Thrones ſey. “ 1 

Briefe von der ſpaniſchen Grenze verſichern, 
daß der Trappiſt keinesweges geſtorben ift, ſon⸗ 
dern ſich noch immer in feſtem Gewahrſam in 
einem Kloſter befiadet. 

Eine franzoͤſiſche Zeitung behauptet, daß 
ungeſaͤumt eine engliſche Flotte vor Corunng 
und Ferrol erſcheinen werde. 

Der Conſtituttonell theilt aus einem Schrei⸗ 
ben aus Hydra vom 8. Auguſt einige Aufklaͤ⸗ 
rung uͤber das vielbeſprochene Manlfeſt mit: 
„Schon vor 8 Monaten hatten die einflußreich⸗ 
ſten Mitglieder der griechiſchen Regierung es 
bei der Ungunſt der Umſtaͤnde für nothwendig 
erachtet, die Unabhängigkeit Griechenlands 
dadurch zu ſichern, daß ſie dieſelbe unter die 
Vertheldigung Englands und Frankreichs, als 
die beiden, den Griechen guͤnſtigſten Mächte, 
ſtellten. Indeſſen veranlaßte das Benehmen 
des franzoͤſiſchen Capitalas der levantiſchen 
Station, und deſſen beſonderes Verhaͤltuiß zu 
den Aegyptern, das Vertrauen, welches die 
Griechen zu Frankreich gefaße hatten, zu ſtoͤ⸗ 
ren. Zwei mißvergnügte griechtfche Anführer, 


Coletls und Metaxas, ſuchten dennoch eine 


franzoͤſiſche Parthel zu bilden. Allein es ges 
lang Ihnen nicht gegen die engliſche Parthel 
aufzukommen. Das Manifeſt, durch welches 
Griechenland unter den Schutz von Großbrit⸗ 
tannien geſtellt wurde, iſt von der Geiftlichkeit, 


> 


von den Kepräfentanten des Volks, von den 
Livil⸗ und Militair⸗Chefs unterzeichnet, und 
Zat mehr als 2000 Unkerſchriften.“ In dem 
Priefe wird weiter angeführt, daß die Grie⸗ 

en in den 2 erften Jahren ihres Freiheits⸗ 
Krieges ſich ſehr über die Englaͤnder zu bekla⸗ 
u gehabt, daß fie dagegen in der letzten Zeit 
bnen großen Vorſchub geleiſtet, waͤhrend die 
franzoͤſiſche Regierung fortwaͤhrend den Paſcha 
don Aegypten unterſtuͤtzte. 


London, vom 24. September. 


Der Courier bemerkt ausdruͤcklich, daß es 
Herr Canning und ſeine Parthei in dem Kabi⸗ 
netsrathe waren, welche es durchſetzten, daß 
das Parlament in dieſem Jahre nicht aufge⸗ 
loͤſet wird. N 

Montog wurden die Inhaber griechiſcher 
Stocks in großen Schrecken durch die Nachricht 
verſetzt, daß die Regierung vom Zollhauſe eine 

ufgabe von allen, nach dem Auslande be⸗ 
ſtimmten Schiffen verlangt habe, die Waffen 
oder Muuition an Bord hätten. f 

In den erſten Tagen d. M. iſt in die Wob⸗ 
nung unſers Conſuls in St. Petersburg einge⸗ 
brochen und ihm an Gold, Silber ꝛc. gegen 
50,000 Rubel geſtohlen worden. Noten der 
Handelsbank zum Werth von 25,000 Rubel 
und ein diamantenes Geſchmeide, ließen die 
vorſichtigen Diebe unangeruͤhrt. Bis dato 
ſind ſie noch nicht erwiſcht. . 

Der Praͤſident Boxer hat 40,000 Neger aus 
der Armee von Haiti entlaſſen und ſie aufge⸗ 
fordert Ackerbau zu betreiben. . 

Die Zwiſtigkeiten des Staates Georgien mit 
den Creek⸗Indlanern ſind vorlaͤufig beigelegt. 

er Senat hat verſprochen, die Vertraͤge, in 
denen die gegenſeitigen Grenzen nicht beſtimmt 

eſtgeſetzt find, zu erneuern. Der Ablauf jener 
raktaten war die eigentliche Veranlaſſung zu 
den Anſpruͤchen der Georgier. Indeß wird die 
Sifcufiion zwiſchen diefem Staate und der 
Central⸗Neglerung der . Staaten 
naͤchſten Winter dem Congreß vorgelegt werden. 
erfahren uͤber Baltimore, daß die mei⸗ 

ſten der bom Dr. Francia in Paraguay gefan⸗ 
gen gehaltenen Perſonen in Buenos⸗Ayres eins 
betroffen find; einige unter ihnen erzählen von 
dag Dr. Francta ſeltſame Dinge; er ſchalte Aber 
lieb eben und Vermoͤgen der Leute nach Be⸗ 
en, und ohne gerichtliche Procedur laſſe er 


die Menſchen wle Sperlinge zu halben Dutz en⸗ 
den auf einmal abgurgeln. 


Madrit, vom 15. September. 


Die Beſorgniß, daß mit Beſſieres's Tode die, 
durch Geld und Kredit fo mächtige Partei, die 
ihn zu ihrem Werkzeuge gebraucht, nicht die 
Mittel verlieren würde, neue Führer auf die 
Scene vorzuſchieben, beſtaͤtiget ſich lelder nur 
gu bald. Chambo iſt in Valencla, ein anderer 
Guerillafuͤhrer in der Provinz Granada Orti⸗ 
guela in Burgos, und Locho in der Mancha, 
dem alten Schauplaze ſeiner Grauſamkelten, 
aufgeſtanden, und alle rekrutiren im Namen 


Karls V, der mittlerweile ruhig zu St. Ildefonſo 


ſizt, keinen öffentlichen Schritt thut, um die 
Fuͤhrer, die in ſeinem Namen zu handeln vor⸗ 
geben, abzuleugnen, und fich begnuͤgt, auf die 
Vorwürfe feines koͤntglichen Bruders kaltbluͤtig 
zu antworten, daß er dieſe Ereigniffe nicht hee⸗ 
vorrufe, und nicht hindern koͤnne, und daß der 
Grund aller dieſer Unruhen nur in den Fehlern 
der Regierung zu ſuchen ſey. Unter allen dies 
fen Parteiführern tft Locho derjenige, welcher 
der Regierung am melſten Sorge macht, ſowol 
wegen ſelnes Unternehmungsgeiſtes, als wegen 
der Naͤhe des Schauplazes, den er gewaͤhlt. Man 


hat eine ſtarke Abtheilung Truppen gegen ihn 


ausgeſchickt, iſt aber wegen der Treue diefer 
Truppen ſelbſt in Beſorgnſg. Dieſe Beſorgniß 
wird nicht unbegruͤndet erſcheinen, wenn man 
erfaͤhrt, daß der größte Theil der mit dem Gen, 
d Es panna gegen Beſſieres ausgeſendeten Trup⸗ 
pen ſelbſt ſchon gewonnen war, daß der Gen. ſie 
nur durch Machtſtreiche im Zaume halten ko nte, 
und daß, wenn nicht der Obriſt Albuin den Befz 
ſteres uͤberfallen und gefangen hätte, der Ges 
neral es vielleicht nicht gewagt haben wuͤrde, 
ſich mit ihm in ein Gefecht einzulaſſen. Einen 
Beweis der Unzuverlaͤßigkeit der Truppen ers 
hielt d' Espanna zu Brihuega ſelbſt; er hatte 
eine Abtheilung Reiterei von der Garde dahin 
geſchickt, um Beſſieres gefangen zu nehmen; die 
Offiziere trafen ihn auch; aber ſtatt ihn zu ver⸗ 
haften, fpeisten fie mit ihm zu Mittage, und 
brachen, nachdem Beſſieres die Stadt verlaſ⸗ 
ſen, auf einem entgegengeſezten Wege auf. Es 
find dies dieſelben vier Offizſere, von deren ges 
faͤnglicher Einbringung nach Madrid durch die 
Expedition des Grafen d' Espanna ich Ihnen 
leithin geſchrieben. Ein Grund des Mißlingens 
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der Verſchwoͤrung des Beſſieres liegt wohl in 
feinem eigenen Betragen gegen die Linlentrup⸗ 
pen, die er auf feinem Marfche vielfältig Zus 
den und Freimaurer ſchimpfte. Das mag den 
ihm nachſetzenden Truppen zu Ohren gekommen 
ſeyn, und ſie gegen ihn erbittert haben. Man 
erzaͤhlt, vermuthlich im Scherz, daß der Gene⸗ 
ral, um zu zeigen, daß er weder ein Jude noch 
ein Freimaurer ſey, allen ſeinen Offizieren be⸗ 
foblen habe, Scapuliere über ihren Uniformen 
zu tragen. Mit Beſſieres wurden auch mehrere 
feiner Diener verhaftet, und vom Inſtrukttons⸗ 
richter, Hrn. Prieto, verhoͤrt. Sie ſagten aus, 
fie hätten bei dem Regidor von Madrid, Lopez, 
die Geldkiſten abgeholt, welche den Abend vor 
dem Ausbruch Beſſieres aus Madrid geſchikt 
worden, und als fie mit Lopez in feinem Ges 
ne konfrontirt wurden, erkannten fie ihn 

uͤr ihren Zahlmelſter. Auch die Wittwe Beſ⸗ 
ſieres erflärte, daß Lopez der Name des Res 
gidors ſey, zu dem die Diener geſendet worden 
wären, um das Geld zu holen. — Lopez 
wurde heute mit zwölf Indivolduen von 
der Bande des Beſſteres im Gefaͤngniſſe 
confrontirt und von allen erkannt. Man ver⸗ 
ſichert, er ſey in die Verſchwoͤrung der Apo⸗ 
ſtoliſchen, als einer ihrer Schatzmeiſter und als 
Falſchwerber verflochten. Den Aus ſagen einis 
ger Verhafteten zufolge, haͤtte Beſſieres erſt am 
27. Auguſt die Fahne des Aufruhrs aufpflanzen 
ſollen, indem für dieſen Tag ähnliche Bewe⸗ 
gungen in den Provinzen organiſirt waren; 
vermuthlich vermochte ihn der gegen ihn ge⸗ 
ſchleuderte Verhaftbefehl, früher loszubrechen. 
Daher habe er auch zu Brihuega die große Zahl 
von koͤnigl. Freiwilligen nicht getroffen, auf 
die er gerechnet, und mit denen er, wie man 
wiſſen will, nach Saragoſſa gezogen waͤre, um 


den dortigen General-Kapitaln, Baſſecourt, 


abzufetzen, und feine Stelle dem Unter⸗Com⸗ 
mändanten Sempere, einem bekannten Gue⸗ 
rillas fuͤhrer, zu uͤbertragen. 

In Ferrol werden die belden neuen Fregat⸗ 
ten Lealtad und Iberia fuͤr eine lange Reiſe 
verprovlantirt. Die für Havanna beſtimmte 
Expeditlon ſollte zwiſchen dem ısten und 2often 
d. M. abſegeln. Ste iſt etwa 3000 Mann 


ſtark. Die Soldaten waren in ihren Quarties 
ren, und der Eintritt war jedem Fremden, 
namentlich den Mönchen, verboten. 


Aus Italien, vom 23. Septbr. 


Se. Majeſtaͤt der König von Neapel hatte, 
als er auf feiner Relſe nach Mailand durch Rom 
kam“, den Pabſt erſucht, ihm ein Stuck Holz 
von dem heiligen Kreuz zu ſchenken, welches in 
Rom als Reliquie aufbewahrt wird. Der Papſt 
bat dieſen Wunſch erfullt, und die Reliquie 
uͤberſendet. Das Geſchenk war mit Eleganz 
verbunden; es beſteht in einem kleinen Krenz 
aus dem heiligen Holz, welches in einem andern 
Kreuz von kaplslazzalo eingeſetzt iſt, und auf 


einem Fußgeſtell von Berg⸗Kryſtall, welches 


die Form eines Berges hat, ſteht. Am 14ten 
dieſes, am Tage der Kreuzes⸗Erhoͤhung, wur⸗ 
de dieſe Reliquie in der Koͤnigl. Kapelle und in 
Gegenwart der ganzen Koͤnigl. Familie und des 
Hofes feierlich ausgeſtellt. 


Der Papſt war dle letzten 14 Tage her etwas 
unpaͤßlich, wozu die duͤrre Jahreszeit unſtrel⸗ 
tig das meiſte beigetragen hat. Indeß hat Se. 
Helligkeit ihre gewohnten Audienzen nicht un⸗ 
terbrochen. — Man ſagt, daß ein Kanal ge⸗ 
zogen werden fol, der nicht neben Rom vor⸗ 
beigehend, das adriatifche mit dem mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere in Verbindung bringen wird. — 
Ein ausgezeichneter Offizier der Schweizergarde 
iſt mit feiner Frau und feinem Sohne zur roͤmt⸗ 
ſchen Kirche uͤbergetreten. 


In Genua ging am 1zten d. das ganze fürs 
dintſche Geſchwader unter Segel, nachdem die 
Korvette Chriſtina und die Fregatte der Han⸗ 
del vorangefegelt waren. Mit dem Geſchwa⸗ 
der gingen auch 4 Trans portſchiffe ab, an des 
ren Bord die Conſuln, Vice⸗Conſuln und an⸗ 
dere Agenten waren, welche auf den verſchie⸗ 
denen Plaͤtzen der Küfte der Barbarei reſidiren 
und den dortigen Regierungen die gewöbnlis 
chen Geſchenke überbringen ſollen. Die Chri⸗ 
ſtina war ſchon vorher mit einem Parlamentale 
nach Tripolis abgegangen, um die mit der 
dortigen Regierung entſtandenen Zwiſtigkelten 
beizulegen. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 120. 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 10. October 1828. 


Marſeille, vom 16. September. 


Man ſpricht viel von Bemuͤhungen des Gen. 
Roche und des Oberſten Fabvler, um die Gries 
chen zu bewegen, nicht den Schutz Englands 
anzuſprechen, ſondern Frankreich den Vorzug 
zu geben, worauf ihnen geantwortet ſei: „Die 
Huͤlfe aus England habe id) auf Millionen, ſo⸗ 
wohl in Gelde als Bedöürfniſſen erſtreckt; 
Frankreich aber habe, bis auf die Dienſtleiſtun⸗ 
gen Einzelner, noch nichts der Art gethan, 
während man andrerſeits mehrere franzöfifche 
Offiziere in den Gliedern des Feindes wahrneh⸗ 
me. Die Lage Griechenlands ſpreche beſon⸗ 
ders für Beſchirmung durch die maͤchtigſte der 
Seemaͤchte, die obendrein die Inſeln Malta und 

Corfu beſitze. Es ſel auch daran gelegen, die 
Kluft zwiſchen der griechlfchen und lateinlſchen 
Kirche nicht noch weiter zu machen, und es 
wurde nach der gegenwärtigen Politik des fran⸗ 
ee Miniſteriums 11 ge feyn, daß 


ich ausfchließlt 
— 7 — Pr befördern und beguͤnſtigen 


werde, was aber gewiß große Uneinigkelt ers 
zeugen muͤß te.“ 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgende Nach⸗ 
richten, deren Glaubwuͤrdigkeit wir dahin ge⸗ 
ſtellt laſſen muͤſſen: „Kommodore Hamilton 
bat ſich neulich nach Smyrna begeben, wo er 
eine lange Unterredung mit dem Befehlshaber 
der oͤſterreichiſchen Station batte, auf welche 
bin den oͤſterreichiſchen Capltalnen und Cigens 
thuͤmern angezeigt wurde, die kalſerliche Sta⸗ 
klon koͤnne ſie nicht mehr wider die Griechen 
ſchuͤtzen, wenn fie ferner in den tuͤrklſch⸗aͤgyp⸗ 
Tifchen Expeditionen dienten. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
1% vom 22, September. 


Da die Zeitungen von Wien und Smyrna 
der griechiſchen Marine den gewiß nicht unge⸗ 
gruͤndeten Vorwurf machen, daß ſie neutrale 
Kauffahrer beunruhigen, fo: hat die proviſori⸗ 
ſche Regierung von Griechenland ein Schreiben 
des Staats⸗Sekretairs Maurocordato an den 
udanten der kaiſerl. koͤnigl. Brigg Orlon 


s Intereſſe der las 


in den öffentlichen Blättern bekannt gemacht, 
in 2 805 es heißt; Als der Oberſt v. Accurti, 
Commandant des Geſchwaders Sr. K. K. Maj. 


in der Levante, auf unſerer Rhede ſich vor An⸗ 


ker befand, befreite er, gegen alles Recht und 
Herkommen, 2 Kauffahrer, welche unter Deſtr. 
Flagge fuͤr die tuͤrkiſchen Feſtungen Ladungen 
führten, und von griechiſchen Kriegsſchiffen 
aufgebracht worden waren. Als der Oberſt 
Accurti dieſe Rhede verließ, befreite er eben⸗ 
falls in dem Hafen der Inſel Specla ein oͤſterr. 
Schiff, deſſen Paplere von dem griechifchen 
Tribunal unrichtig befunden waren, und er⸗ 
klaͤrte, daß er obne Ausnahme jedes oͤſterr. 
Fahrzeug befreien wuͤrde, welches die Griechen 
aufgebracht hätten, denen er dadurch das Recht 
zu viſitlren unter ſagte. Hierdurch authorlſirte 
der KK. Commandant die öſterr. Flagge, dem 
Feinde fogar Kriegs⸗Contrebande zuzuführen, 
die provlſorlſche Regierung hoffte jedoch, daß 
der Commandant des Geſchwaders Sr. Maj. 
jene oͤſterr. Fahrzeuge auf ihre eigene Wagniß 
fahren laſſen würde, allein mit groͤßerer Be⸗ 
kuͤmmerniß erfahren wir durch offizlelle Berich⸗ 
te des Admiral Miaulis, daß der Oberſt Ac⸗ 
curti jene Handelsſchiffe nach dem Hafen Sou⸗ 
da, wo ſich die feindlichen Flotten vereinigt 
finden, mit feinem. Kriegs ſſchiff Bellona gelei⸗ 
tet. Wenn ein Krlegsſchiff elner neutralen 
Natlon Kauffahrer, die Kriegsbeduͤrfniſſe für 
den Feind am Bord haben, geleitet, ſo bricht 
er hlerdurch offenbar die Neutralitaͤt. Da die 


proviſoriſche Regierung ein unerſchuͤtterliches 


Vertrauen auf die Gerechtigkeit und Milde Sr. 
KK. Majeſtaͤt hat, welcher für die Dauer des 
‚gegenwärtigen Kampfes zwiſchen Griechenland 
und der Pforte, die beſtimmteſte Neutralität 
erklärt hat, und da wir vollkommen überzeugt 
And, daß das Benehmen des Oberſten Accurtt 
keines weges mit den Inſtruktlogen uͤbereinſtim⸗ 
men kann, welche er von aa Re⸗ 
gierung erhalten hat, ſo proteſtiren wie feierlich 
gegen ein Verfahren, durch welches die heilig⸗ 
ſten Geſetze der Neutralitaͤt mit Füßen getre⸗ 
ten werden. In dleſer Abſicht theilt der Ans 
terzeſchnete dem KK. Commandanken des Drion 


* 


Gegenwaͤrtiges mit, und macht ihm bemerklich, 
daß man, da er zu dem Geſchwader des Com⸗ 
mandanten Accurti gehöre, und wahrſcheinlich 
Inſtructtonen in demſelben Sinne erhalten, nur 
mit Beunruhigung feine Gegenwart auf diefer 
Rhede ſehen koͤnne; bis die Reglerung hinrei⸗ 
chende Aufklaͤrung Über dle Maaßregeln des 
Oberſten Accurtl erhalten hat, verweigert fie 
jede andere Mittheilung. Napoli di Romania 
den taten Juni 1825. f 
Ein Grieche auf Kandia der zum Islamls⸗ 
mus uͤbergegangen iſt, zeigte an, daß die grie⸗ 
chiſchen Einwohner eines benachbarten Dorfes 
unter Aufuͤhrung eines Papas eine Verſchwoͤ⸗ 
rung angefponnen haͤtten. Man ſchlickte ſo⸗ 
gleich Truppen hinaus, welche 250 Flinten in 
Beſchlag nahmen. Dieſer Umſtand iſt erſchwe⸗ 
rend, weil zur Zeit, als die Ordnung auf Kan⸗ 
dla wieder hergeſtellt, und den Griechen Schutz 
verſprochen ward, aller Orten zmal die Woche 
verkündet wurde, daß jeder Grieche bei Todes⸗ 
firafe feine Waffen abliefern ſollte. Auf die 
Anzeige jenes Griechen, der, nachdem er ſelbſt 
Theil an der Verſchwoͤrung genommen, fie 
entdeckte und den Islamismus annahm, ſind 
25 grlechiſche Einwohner jenes Dorfes verhaf⸗ 
tet, und nach Kanea ins Gefaͤngniß geführt 
worden. Ueber ihr Loos iſt noch nichts ent⸗ 
ſchleden. — Dagegen find die aus Kandla vor 
einem Jahre nach dem Archipel und Morea 
geflüchteten angeſehenen griechiſchen Candioten 
auf die Nachricht, daß in ihrem Vaterlande 
neue Empörungen ausgebrochen ſelen, nach 
Kandia zuruͤckgekehrt, wozu ihnen die griech. Res 
glerung dle noͤthigen Schiffe liefert. An ihrer 
pltze befindet ſich Charmoulis, aus einer der 
erſten Familien Kandia's, der zur Zeit der Bes 
ſetzung dleſer Inſel von den Türken Muhame⸗ 
daner geworden war, um ſein ſehr großes Ver⸗ 
mögen zu retten, ſich nachher aber ſogleich für 
die Sache der Grlechen erklaͤrt hatte. a 


Buenos⸗Ayres, vom 20. Jull. 


General Sucre hat dem General Aranjo e 
Silda geantwortet: „Chiquitos gehoͤre zuperu, 
welches Friede wuͤnſche, aber den Krieg nicht 
fuͤrchte, und wenn dle Braſilianer die Provinz 
nicht gleich wieder verließen, werde er gleich 
auf fie marſchiren, und nicht allein die eigenen 
Graͤnzen reinigen, ſondern auf das Gebiet der 
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Macht, die ſich als Feind bewleſen, eindringen 
und überall Verheerung, Schrecken und Tod 
hinfuͤhren, um das Land zu raͤchen, und der 
ne und dem ruchlofen Kriege, mit 
welchem Se. Exc. drohe, zu begegnen.“ 


RNlo Janalro, vom 28. Juli. 


Nach den letzten Nachrichten will man ſich 
bier mit einer baldigen ſiegreichen Beendigung 


des Krieges in der Cisplatiniſchen Provinz 


ſchmeicheln. 

Sir Ch. Stuart kam am 18. blos als Prl⸗ 
vatmann ans Land, wurde aber vom Kaifer, 
wie von ungefähr, begegnet und begrüßt, und 
ihm eine Privat⸗Audienz auf den 19. beſtimmt. 
Von da bis zum 25. dauerten ſeine Unterhand⸗ 
lungen mit den dazu ernannten HH. v. Carval⸗ 
bo e Mello, Minifter des Auswaͤrtlgen, Bil⸗ 
lela Barboſa, Seeminiſter, Baron b. S. Als 


maro, e fort, ſo wie auch noch heute 


elne Sitzung ſtattfand. Zwar nicht amtlich iſt 
bekannt geworden, daß man uͤber folgende 
Hauptpunkte uͤbereingekommen: Der König 
von Portugal erkennt die Unabhaͤngigkeit Bra⸗ 
ſillens an, indem er ihm eine abgeſonderte ges: 
ſetzgebende Verſammlung zugeſteht und führt 
den Titel: Koͤnig von Portugal und Kalſer von 
Brafilien. D. Pedro giebt den Titel: „immer⸗ 
waͤhrender Vertheldiger“ auf, well, wenn als 
les ausgeglichen, es keiner Vertheldigung mehr 
bedarf, und nimmt den Titel: Kalſer⸗Regent, 
beim Ableben ſeines Vaters aber deſſen Titel 
an. Portugal läßt ausfchließlich nur braſili⸗ 
ſchen Zucker und Kaffe, hingegen Braſtllen aus⸗ 
ſchließlich nur port. Weine und Salz zu. Eine 
Zahlung von 2 Mill. Pf. St. an Portugal iſt be⸗ 
harrlich verweigert worden, worüber erſt wies 
der an Portugal berichtet werden muß, und 
eine Antwort erwartet wird, ehe alles finali⸗ 
ter abgeſchloſſen werden kann. Der Kaiſer 
wußte wohl, was in Portugal verhandelt wor⸗ 
den, hielt es aber geheim, ſelbſt gegen feine 


Miniſter. Es heißt, wir wuͤrden auch wieder 


portugiefifche Truppen zur Verfügung des Kali⸗ 
ſers erhalten. : 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Preßburger Zeitung dom 30. September 
enthaͤlt Folgendes: „In der am 26. d. M. ge⸗ 


\ 
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baltenen ten Reichs tags ſitzung wurde der vom 
den Ständen mit vollkommener Uebereintims 
mung gefaßte Beſchluß dekannt gemacht: dem 
durchlauchtigſten Herrn Fuͤrſten v. Metternich, 
Sr. k. k. apoſtol. Majeſtät Haus ⸗, Hof⸗ und 
Staats: Kanzler ꝛc. ꝛc. aus voller Ueberzeugung 
von deſſen vielfältigen, ausgezeichneten Ver⸗ 

iſten um den oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat im 
allgemelnen, wle auch ins beſondere um das Koͤ⸗ 
nigreich Ungarn, überhaupt aber um ganz Eu⸗ 
ropa in den wichtigſten Perloden der Welt⸗Er⸗ 
elgniſſe, das Indigenat des Koͤntgreichs Uns 
garn karfrei zu ertheilen. — Auch ward bes 
ſchloſſen, aus innigſter Verehrung und Liebe zu 
Ihrer Maj. der Kalſerin⸗Koͤnigin, dem, wegen 
feiner perſoͤnlichen, achtungswuͤrdigen Eigen⸗ 
ſchaften bekannten und geſchaͤtzten, durch ehe⸗ 
liche Bande ohnehin ſchon mit einigen der erſten 
Landes- Familien verwandten, Fönigl, baleri⸗ 
ſchen Gefandten am k. k. Hofe, Hrn. Johann 
Gottlieb Eduard Freiherrn v. Stainlein, Rit⸗ 
ter des oͤſterr. kalferl. Ordens der eifernen Kro⸗ 
ne erſter Klaſſe und Commandeur des oͤſterr. 
katſerl. Leopoldordens ꝛc. ebenfalls das Indl⸗ 
genat taxfret — ertheilen. Beide Beſchluͤſſe 
der Stände, die ſodann der Magnaten⸗Tafel 
mitgetheilt, und auch von dleſer elnſtimmig 
angenommen wurden, werden nun Sr. Maj. 
dem Kaiſer zu Allerhoͤchſter Genehmigung uns 
terbreitet werden. — In derſelben Sitzung 


wurde auch das nach altherkoͤmmlicher Weiſe 
beſtimmte Kroͤnungs⸗Geſchenk fuͤr Ihre u 


die Kaiferin Königin befchloffen, und mit all⸗ 
gemeiner Uebereinftimmung auf funfzigtau ſend 
Stuͤck Ducaten feſtgeſetzt, die der geſammte 
een des Königreichs zu zahlen übernommen 


In Hannover iſt bie Aufrichtung des Monu⸗ 
ments für die bei Waterloo im Kampfe geblies 
benen Hannoveraner, in einem Obellsk beſte⸗ 
bend, boͤchſten Orts genehmigt worden. Der 


Standpunkt wird nabe bel der Esplanade am 


nthore ſeyn. Letzteres wird zugleich 
: und weiter hinaus verlegt. — Am 
Zoſten September, Abends um 9 Uhr, wurde 
ebendaſelbſt und in der Umgegend eine Feuer⸗ 


— groͤßer als der Vollmond, beobachtet: 


ad hoch, etwas mehr als so Gr. norbli⸗ 


cher als Oſten. Ibr Zerſpringen ſoll einen 
prächtigen Anblick gewahrt haben. Das Licht 
war gelb und blendend. 7 


Londoner Blaͤtter liefern das Teſtament der 
Prinzeſſin Pauline Borgheſe. Daſſelbe 
iſt aus der Villa Strozzi bei Florenz, vom gten 
Junius 1825 datirt und ſeine weſentlichſten 
Beſtimmungen find: Ihr ganzes Vermögen 
ſoll nach Auszahlung der Vermaͤchtniſſe unter 
ihre rechtmaͤßige Erben gleich vertheilt werden. 
Der Graf von St. Leu (kudwlg Bonaparte), 
der Prinz von Montfort (Jerome Bonaparte), 
und die Graͤfin Liſſona (Carolina Bonaparte) 
baben indeſſen folgende Legate zu bezahlen: 
Jedem der drei Kinder des Prinzen von Mont⸗ 
fort 30,000 Fr. mit den aufgehaͤuften Zinſen, 
fo wle fie maforenn geworden. Ihrem Neffen 
und ihrer Nichte: Napoteon, Sohn ihres Bru⸗ 
ders, Ludwlg Bonaparte, und Charlotte, Toch⸗ 
ter ihres Bruders, Joſeph Bonaparte und ih⸗ 
ren Erben, die Villa Paollna zu Rom. Dieſes 
Elgenthum darf nicht veraͤußert werden, unter 
Strafe, mit den Stiftungen des roßen Hos⸗ 
pitals St. Spirito zu Rom vereinigt zu werden. 
Ihrem Neffen Napoleon, dem Sohne ihres 
„Bruders, des Kaiſers,“ die Villa und die 
Ländereien von St. Martino auf der Infel Elba; 
das bet der Kroͤnung gebrauchte Becken von 
Porzellain, „das ihn an eine der ruhmvollſten 
Epochen im Leben feines verſtorbenen Vaters 
erinnern ſoll;“ ferner, das ihr von dem Kalſer 
vermachte Kaͤſtchen für Parfuͤms und Bijoux 
von Gold; „Alles als Zeichen ihrer zaͤrtlichen 
Geſinnungen für ihn.“ Ihrem „geliebten“ 
Ohelm, Kardinal Feſch, ihre engliſche Berline. 
„Obſchon (faͤhrt fie fort,) fie Urſache hat, ſich 
über ihren Bruder Luclan und feine Familie 


zu beſchweren, ſo verzeiht ſie ihm dennoch, und 


als Beweis ihrer Aufrichtigkeit, vermacht ſte 
ihm, zum Gebrauche und Vortheil ſeines Soh⸗ 
nes Paul eine Summe von 20000 Fr., die ihm, 
ſo wie er majorenn geworden, den aufge⸗ 
haͤuften Intereffen zu bezahlen iſt.“ — Ihrem 
Gemahl, dem Prinzen Borgheſe, für feine ke⸗ 
dengel, den Genuß der Villa Paolina zu kucca, 
„als elne ſchwache Anerkennung der Achten und 
aufrichtigen Sorgfalt, die ihr der ſelbe während 


ihrer langen Krankbelt gewidmet bat. Sie iſt 
feſt uͤberzeugt, daß nichts, was mit den kleinen 
Zufaͤllen und den mancherlei ſpaͤtern Erelg⸗ 


niſſen in Verbindung war, irgend einen Ein⸗ 


fluß auf die letzte für einige Zelt zwiſchen ihnen 
erfolgte Trennung ausüben konnte und erklaͤrt, 
daß das Betragen des Prinzen gegen ihren Bru⸗ 
der den Kaiſer beſtaͤndig loyal und aufrichtig 
geweſen iſt.“ Sie hinterlaͤßt ihm auch ihren 
„ſchoͤnen“ Reiſewagen. Nach feinem Hinſchei⸗ 
den fol die Villa In den Befig der Prinzeſſin 
Zenalde, Tochter des Grafen von Survilliers 
(Joſeph Bonaparte), Gemahlin des aͤlteſten 
Sohnes Lucians, uͤbergehen. Dem Prinzen 
Franz Aldobrandinl, ibrem Schwager, die Mar⸗ 


morbuͤͤſte ihres Gemahls und das ſchoͤne Por⸗ 


trait deſſelben, von Gerard gemalt. Dem Her⸗ 
og von Hamilton, Margnis von Douglas, ihr 

eceffaite von vergoldetem Silber, als ein Zei⸗ 
chen der Erinnerung feiner Freundſchaft für ſie. 
Ihrem Bruder Joſeph „welßt fie kein Legat an, 
da er deſſen nicht bedarf und mit Gluͤcksguͤtern 
beſſer, als feine Brüder ausgeſtattet iſt. Sie 
bittet ihn indeſſen, bei dieſer Gelegenbeit die 
aufrichtigſten Verſicherungen ihrer innigſten 
Anhaͤnglichkeit zu genehmigen.“ Dem in Ame⸗ 
rika, von Miß Patterſon gebornen Sohne 
Jerome's 20,000 Fr. Ihrer Nichte, der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe, Tochter von Caroline Bonaparte, 
die Summe von 5c000 Fr. und ihren Bruͤdern, 
Achilles und Luckan, jedem 30,000 Fr. Einer 
andern Tochter Carolinens, der Marqulſin kaͤ⸗ 
titia Pepoli, nach eigener Wahl ein ſchoͤnes 
Kleid und einen Caſimirſbawl aus ihrer Gars 
derobe. Der oben erwähnten Prinzeffin Louiſe 
ihr goldenes Medalllon mit den Haaren des 
Kalſers und der Kette. Ihren Bruder, dem 
Grafen Survilliers (Joſeph Bonaparte) zwei 

orzellaln⸗Vaſen. Ihrer Schwägerin, der 
Sräfin von St. Leu, ihr Neceffaire von Stahl. 
Dem Prinzen Ludwig, Sohn des Grafen von 
St. Leu, das Miniatur⸗Gemaͤlde des Kaiſers 
mit der Kette. Den Hospitälern zu Rom 600 
Thaler für Seelenmeſſen; und dem Pater del 
Pozzo so Thaler zu demſelben Zwecke u. ſ. w. 
Der Prinzeſſin Louiſe Murat ihre mit Perlen 
beſetzte Uhr. Dem jungen Turgis (Auguſt), 


der gegenwaͤrtig auf ihre Koſten in dem Kolle- 


gium zu Siena erzogen wird, 24,000 Fr. Den 
Armen zu Viareggio 100 Thlr. Ihrer Schwe⸗ 


ſter, Caroline Murat, das Haus und ben Bars 
ten zu Viaregglo, mit aller Meublirung. Dem 
Herzog von Devonſhire das ihr von dem Kalſer 
in ſeinem Teſtamente vermachte eiſerne Kiſtchen 
mit Medaillen. Den Armen und der Sakriſtei 
von St. Maria Magglore zu Rom 200 Thaler. 
Frau Furgioni, ihrer Nichte in Korſika, 1000 
Thaler. Den Armen zu Afaccio in Korjifa 400 
Thaler, hauptſaͤchlich ſolchen, die in dem Haufe 
ihrer Mutter bekannt waren. Ihrem Milch⸗ 
bruder und ihrer Milchſchweſter, wenn fie noch 
leben, 200 Thaler. Einem gewiſſen Felitor 
zu Porto⸗Ferrago 200 Thaler. Frau Traditk, 
auf der Inſel Elba, ihre Bracelets mit Dar⸗ 
ſtellung der Trachten von Rom und Neapel. 
Dem kord Holland ihre Bibliothek zu Rom. 
Der jungen Prinzeſſin Mathilde, Tochter der 
Prinzeſſin von Montfort, ihr kleines Tollette⸗ 
Neceffaire mit goldenen Inſtrumenten. Ihrer 
Nichte, Madame Napoleon, Graͤfin Camerata 
und dem Bruder dieſer Dame, dem fungen Prin⸗ 
zen Bacciocht, jedem 15,000 Fr. als Andenken. 
Ihrer Schwaͤgerin, der Prinzeſſin von Mont⸗ 
fort, gebornen Prinzeſſin Catharine von Wuͤr⸗ 
temberg, den „ſchoͤnen“ Pelz, welcher dem Kai⸗ 
fer gehoͤrte. Sie verlangte Ihren Leichnam 
nicht, wie gewoͤhnlich, uneroͤffnet zu laſſen, ſon⸗ 
dern ihn einzubalſamiren und in Rom in dem 
Borgheſiſchen Familienbegraͤbniß in der Kirche 
St. Maria Maggiore beizufegen. Sie erklart 
‚Abe Vertrauen auf dle genaue Ausführung ih⸗ 
res letzten Willens;“ ſie ſterbe unter grauſa⸗ 
men und furchtbaren Leiden einer langen Krank⸗ 
heit, die ſie mit chriſtlicher Ergebung erduldet; 
ohne allen perſoͤnlichen Haß oder Bitterkeit, in 
den Srundfäßen der katholiſchen Kirche. Sie 
ernennt zu Teſtaments vollſtreckern ihren Ges 
mahl in Betreff des im Toscanifchen und Lucche⸗ 
ſiſchen Gebiets befindlichen Elgenthums, und 
den Kardinal Rivarola für das im roͤmiſchen 
Stgate. In der Einleitung zum Teſtamente 
nennt ſie ſich Tochter des verſtorbenen „Edel⸗ 
manns“ Bonaparte. — Diefen Verfügungen 
zufolge wurde ihr Leichnam nach Rom gebracht. 
Die Beiſetzung erfolgte in der groͤßten Stille, 
aber in der prachtvollſten Kapelle in der Welt. 


* 


In der Nacht vom zo, September ſind meb⸗ n 
rere Städte in Kalabrien von einem ſchreckli⸗ 


» 


ben Orkan heimgeſucht worden. Die Stadt 
Reggio wurde von den, durch Regenguͤſfe ges 
waltig angeſchwollenen Gles baͤchen, mit einer 
eberſchwemmung bedroht und nur mit den 
groͤßten Anſtrengungen gelang es, die Gefahr 
abzuwenden. Die Gewaͤſſer verbreiteten ſich 
in der Ebene und man ſah nichts als verwuͤſtete 
Gärten, ausgeriſſene Baͤume, ertrunkenes 
eh, und Wohnungen, die im tiefſten Grunde 
erfchättert waren. 


In dem letzten Hefte des Aflatic s Journal, 
welches in Calcutta erſcheint, wird dem Gene⸗ 
ral Congreve die Erfindung ſeiner Raketen ſtrei⸗ 
tig gemacht. Der Verfaſſer des Aufſatzes wel⸗ 
ſet nach, daß die Soldaten des Oſtroͤmiſchen 
Reichs unter ihren Schilden Röhren mit Feuers 
werk angefuͤllt trugen, welches, einmal entzuͤn⸗ 
det, nicht gelöfcht werden konnte, und durch 
die Luft mit großer Schnelligkeit flog. 
Leo, der Anweiſungen der Kriegskunſt bekannt 

emacht hat, gab ſich deſondere Mühe dieſe 
euergewehre zu vervollkommnen. Mithin 
gab es ſchon im gten Jahrhundert Congrevfihe 
Raketen. — Noch aͤlter finden ſich Raketen 
bei den Chineſen, die jedoch nur bei Feuerwer⸗ 
ken Gebrauch davon machten. Erſt im Jahre 
1232 vertheidigten fie ſich gegen die Tartaren 
mit Bomben, Feuerkugeln und Raketen. In 
dem 14ten Jahrhundert gebrauchten die Padua⸗ 
ner Brandraketen, um die Stadt Meſtre in 
Brand zu ſtecken; im Jahre 1449 warf Dunols 
Raketen in dle Feſtung Pont⸗Audemer. In den 
Kriegsbuͤchern des 16ten Jahrhunderts finden 
ſich die Recepte zu dieſen Brandraketen. Louis 
Collado, Ingenieur en Chef Karls V., erwähnt 
in ſeinem Artllleriebuche ganz beſonders der Ra⸗ 
keten und empfiehlt ſie zur Erleuchtung belager⸗ 
ter Feſtungen, um naͤchtliche Bewegungen „u 
beobachten und um die feindliche Reiterei in 
Unordnung zu brinzen, weshalb er vorſchreibt, 
an die Raketen Granaten zu befeſtigen, was ihm 
Congreve ebenfas nachgeahmt hat. Furtemback 
glebt noch mehr Verbeſſerungen der Raketen an. 
Gegen das Ende des ı7ten Jahrhunderts und 
während des 18ten wurden die Raketen in den 
enropäifchen Kriegen nicht mehr angewendet; 


in Aſten behielt man fie bel. Die Soldaten 
Tippo⸗Saibs warfen eine Menge Raketen auf 


Kaiſer 


pitaln Franklin. 


die englifchen Truppen, welche Seringapatam 


belagerten. Sir Willlam Congreve beſtimmte 
1805 die engl. Regierung, Gebrauch von feiner 
Erfindung zu machen, und warf zu Anfange 
des Octobers 1806 vor Boulogne ſeine gefuͤrch⸗ 
teten Raketen auf die franz. Schiffe und auf dle 
Feſtung. 5 ‘ 


Der Dr. Clapperton hat in dem Thelle Afris 
ka's, den wir für barbariſch halten, Haͤupt⸗ 
linge gefunden, welche ſo aufgeklaͤrt ſind, daß 
fie mit Europa in Verbindung zu kommen wuͤn⸗ 
ſchen. Auch erhlelt er zahlreiche Beweiſe einer 
edlen Gaſtfreundſchaft von ihnen. Bis jetzt 


kennen wir von Afrika ungefähr 28,000 Duaz 


dratmeilen. Aber diefer Welttheil umfaßt 
1, 400, 00 Quadratmeilen. Wie viel haben 
wir alſo noch kennen zu lernen! 


Das Blatt: the Amerlcan, von Baltimore, 


enthält Nachrichten über die Landexpedizion 


nach dem Nordpol, unter den Befehlen des Ka⸗ 


die Vorbereitungen dazu unternommen werden. 
Sie wird ſich durch den Erlekanal und die gro⸗ 
Ben kanadiſchen Seen nach Fort William bege⸗ 


ben, von wo ſie mit Sommers Ende nach dem 


See des großen Baͤren gehen wird, um dort zu 
überwintern. Mit naͤchſtem Fruͤhllnge wird fle 
den großen Mackenzie Strom hinunterſchiffen, 
um auf dieſe Weiſe, wo moͤglich, nach der Be⸗ 


ringſtraße zu gelangen, von wo das Schiff: 


der Bloſſom, den Kapitain Franklin nach Can⸗ 
ton in China bringen ſoll. Man ſchmeichelt ſich 
mit der Hoffnung, daß Kapitaln Parry zu gleis 
cher Zeit daſelbſt eintreffen werde, wenn er kei⸗ 
nen andern Weg genommen hat. Herr Frank⸗ 
lin hat ein fo leichtes Fahrzeug bei ſich, das 
man auseinanderlegen und die Stuͤcke in Saͤk⸗ 
ken, ja ſelbſt in den Taſchen mit ſich führen und 
27555 damit die groͤßten Stroͤme befahren 
ann. 7 ö 


Sechs Theile Hauſenblaſe in dem doppelten 


Gewichte ſiedenden Waſſers aufgelöft, die Auf⸗ 


In dieſem Jahre ſollen nur 


* 


loͤfung mit einer von elnem Theil Suͤßholzſaft 


in 2 Theilen Waſſer verſetzt, und beide mit ei⸗ 


nem Theil des ſchoͤnſten Elfenbeinſchwar⸗ 


zes vermifcht, foll eine Tuſche geben, die 
5 255 ft. ſchwarz und brauchbar als die chineſt⸗ 


+ 


Bei unſerm Abgange von Breslau empfeh⸗ 
len wir uns angelegentlichſt zum freundlichen 
und geneigten Andenken. Nie werden in unſe⸗ 
rer dankbaren Erinnerung die vielen Deweiſe 
der Liebe, Freundſchaft und Achtung ertöfchen, 
womit wir während unſeres ſechsjaͤhrigen Hierz 
ſeins begluͤckt worden ſind. 
Breslau den 9. October 1825. 
Der Praͤſident Kuhn und deſſen Frau. 


Bel unſerer Abreife nach Berlin empfehlen 


wir uns allen unſern Freunden und Bekannten 
auf's freund ſchaftlichſte, danken fuͤr ſalles ‚ges 
noſſene Gute, und bitten uns auch in der Ent⸗ 
fernung Ihr Wohlwollen nicht zu entztehen. 
W. Ottenſoſer und Familie. 


. Die geſtern Nachts erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
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Wechsel- Course. 


S Amsterdam in Cour... . 1 2 Mon. — 8 Banco- Obligationen A 92 
S| Hamburg in Banco . . à Vista | — Sstaste- Schuld- Scheine 90% | 501 
II Ditto 4 W. = Prämien St. Sch, Scheine Er = 
Ditto . 2 Mon. 149 $ Preufs, Engl. Anleihe von 1818 = — 
London für 1 Pf. Sterl,. . I 3 Mon. 6. aaf Ditto Ditto von 1822 * az 
Paris für 300 Fr... . Mon. — S Danziger Stadr-Obligat. in Th. 5 
Leipzig in Wechs. Zahl.. $ & Vista — SChurtärki diito 90 — oje 
S Ditto Messe . M. zahl — Gr. Herz. Posener Pfand br.. 971 — 
Augsburg.. 2 Mon. 1031 S Breslauer Stadt Obligationen. = 106 
Wien in 20 Kr. Vista — 8  Ditto Gerechtigkeit ditto — 1% 
> too . . .. 2 Mon. 103 3 Tresor Scheine — — 
SJ Berlin 2 Vista — Holl. Kans et Certiſicate — — 
SI büro 2 Mon. 99 8 Wiener Einl. Scheine 4272 — 
Si 2 2 8 D ** 993 —— 
; 2 N x, tto Anleihe Loose — — 
Send- Course. ö 8 Ditto Partial-Obligat: + + » Re 
Holländ. Band- Ducaten Stück ‘98 8 Ditto Benk-Actien . «+ « n 
Kaiser Ducaten — 971 $Schles. Pfandbr. von 1000 Rthir, 105 top 
Friedrichsd'or .. e Hahl. 2 Dito Ditto 5000 Uthlr. 105 | - 
Pr. Münze “a .. Mae. h — 2 Ditto. Ditto 100 Kthlr. wi | =; 
FCC ð 


Theater „Anzeige. 
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& Eifecten- Course. 


ze 


chen beehre ich mich aus waͤrtigen Freunden und 
Bekannten hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Ottmachau den 6. October 1825. 
Beyer, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor. 


Den an dieſem Morgen im zoſten Jahre ihres 
Alters erfolgten Tod unſerer geliebten und 


verehrten Mutter, Friederike verw. Leuckart 


geb. Ku ſche, zeigen wir hiermit zum ſtillen 
Beileid gehorſamſt an. ö 
Breslau am 9. October 1825. 

5 Karl Leudart. 
Auguſte Sander, geb. Leudart, 
Sander, Koͤnlgl. Reglerungs⸗Cal⸗ 

culator, als Schwiegerſohn. 


Für die Abgebrannten in Nimptſch find bei 


Herrn Schmeldler ferner eingegangen: 


No. 13. Von Hrn. R. Rth. F. 1 Rtl. No. r 
Hr. Kl. 3 Rt. No. 15. Hr. M u. B. 1 Ru. 


| WWlechsel-, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 


vom gten October 1825. 


Montag den roten: Medea, Oper. 
Dienſtag den riten: Die Bürger In Wien. 


— 3097 — g 8 
In der privilegirten Schleſiſchen gei gs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Sy Buchhandlung üt zu haben: | „ 
Radenie, C., neues engliſches Haus⸗ und Kunſtbuch für Jedermann, beſtehend in 5000 bes 
wäͤhrten, bis jetzt unbekannten und zum Theil geheim gehaltenen Vorſchriften, Recepten 
und Anweiſungen. Aus dem Engl. von H. Leng. Zr Thl. 8. W en 

eile 2 “ 
Martini, J. G., malerlſche Anſichten der merkwuͤrdigſten Städte, Bergſchloͤſſer, Denkmaͤler 
und Ruinen im Thuͤringſchen. Nach der Natur gezeichnet; begleitet mit kurzen geſchlcht? 
lichen Nachrichten. quer Fol. Rudolſtadt, (Hennings). br. 1 Rthlr. 18 Sgr. 
Morgenſtern, G., das Ganze der Ledergerberei. Mit einem Holzſchnitte. 8. Ilmenau, 


Voigt. N ü f 23 Sgr. 
Volbeding, J. E., 6 Geſaͤnge für Sopran, Alt, Tenor und Baß ohne Begleitung. gr. 8 
Leipzig, Lauffer. br. 85 \ B 15 Sgr. 
Alks:er, H. fan, Reineke de Fos Upt nye uigegeven unde forklared dorg Dr. K. F. A. Schel- 
ler. gr. 8. Braunschweig, (Vogler). 1 Rthlr. 10 Sgr. 


1 
1 
* 


— 


Nouveau x Livres frangais a 
Considétations sur la cause des Grècs par Ch. Lacretelle, 8. Paris. 1825. br. 1 Rthlr. 
emorial le catholique; ouvrage periodique Année 1825. 9 Rchlr. 12 Sgr. 
Savant, le nouveau de société ou encyclopedie des jeux de socié:é, tours d'adressse, de phy- 
sique, gages d'onnés à la suite des jeux, penitences imposées pour retirer les gages, 
bon mots, anecdotes, gasconnodes, regles de tous les jeux en vogue dans les endroits 
publics et dans les salons, tels que le Billard, le Wisk, le Boston, la Boullote , EEcarté, 
le Reverse, le Piquet, la Comete, le Commerce, l’Amleigu &c. 4e edition. avec figures 
et planches. 4 vol. 12. Paris. 1825. br. 255 5 Rthlr. 


Getrelde⸗prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 8. October 1825 
Weitzen ı Athlr. ⸗Sgr. 6 D'n. — „ Atble, 26 Sgr. 6 D’n. — ⸗RNthlr. 22 Sgr. 6Dd’m 
Roggen ⸗Rthlr. 18 Sgr. 9 D'n. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 1 D'n. — + Kthlr. 15 Sgr. 6 D'n. 
Gerfie ⸗Rthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 10 Sgr. 4 D'n. — + Atblr, 10 Sgr. ⸗D'n. 
Hafer + Ahle, 12 Sgr. 6 D’n, — s Kthlr. 11 Sgr. 5 Den. — „ Rtölr. 10 Sgr. 3 Den. 
— — — ͤ(p¶—ͤ—[——— 3x3ß3ßX3«8Xʒ —ͤ —t — 4 


Angekommen e Fremde. x 2 
In dendrel Bergen: Hr. Elmbeck, Geh. Ober⸗Juſtſ Rath, Hr. Kloͤger, Caleulator, beide von 
Berlin; Hr. v. Tſchirſchkn, von Domanze; Hr. London, Kaufm., von Berlin; Hr. Thiel, Obers 
teuer⸗Inſpector, von Wohlau. — Im EN dnen Schwerdt (Reuſche- Straße): Hr. Alberti,; 
aufm., von Waldenburg; Hr. v. Dresky, Landrath, von Loͤwenſtein. — In der goldnen Gans: 
b. v. Goldfuß, Referend., von Berlin; Hr. Braun, Gutsb., von Rothſchloß; Hr. Baron v. Zedlitz, 
von Kapsdorff; Hr. Graf v. Relchenbach, von Goſchütz. — Im Rautenkranz: Hr. Geißler, 
eramtmann, von Dzlewentlin; Hr. Heerlng, Inſpector, von Llegnltz. — Im blauen Hleſch!:! 
k. v. Maizeroz, Capitaln, von Llegnltz; Hr. v. Paczensky, von da ey r. Wild, Jae rek⸗ 
tor, von Hermsdorff; Hr. Beyer, beramtmann, von Czarnowanz; Hr. v. Zlemletzky, von Oels. — 
Im goldnen Baum: Hr. Jagwitz, Hauptmann, von Schweldultz; Hr. Roͤßler, Syndleus, Hr. 
Welf, Hr. Täger, Kaufleute, mmtlich von Fiegnig, — In den zwei goldnen Löwen: Hr. 
del, Bataillons Arzt, von Kofel; Hr. v. Stutterhelm, Major, 3. Huͤner, Eapitain, beide von 
Drieg. — Im goldnen Löwen: Hr. Fuchs, Kaufm., von Krakau. — Im Schwerdt (Niko⸗ 
lal⸗Thor): r. v. Heugel, Hauptmann, von Liegnitz; Hr. Holzwig, Kaufm., von Stettin. — In 
den drei Hechten: Hr. Heiniſch, Weinhändler, von Johannisthal. — Im weißen Storch: 
Ht. Rauchmann, Ober⸗Steuer⸗Controlleur, von Glatz. — In Privat, Logls: Hr. Cage, Wund⸗ 
Sit, von Pelskretſcham, Katharinengaſſe No. 13; 8 Goldheim, Schauſpleler, von Neiſſe, Ohlauer 
Fondbe No. 9; Hr. Flſcher, Offizier, von Berlin, Schmledebrücke Ro. 505 Hr. Menzel, Reglerungs ' 
ondueteur, von kathol. Hammer, Bäͤttnerſtraße No. 28. x 


N 


a | Betfanntmahang 
Für den laufenden Monat October geben nach ihren Geldfttagen, folgende Baͤckermelſter das 


größte Brodt, namlich: 


Schuppe, in der Kloſter⸗Straße No. 70 für 2 Sgr., 4 Pfd. 12 Loth. 

Korn, in der neuen Kirch⸗Gaſſe No. 4. für. 2 Sgr. 4 Pfd. 8 Loth. 

Schnabel, am Holzplatz No. 4. für 2 Sgr., 4 Pfd. 6 Loth. 3 

Stantke, in der Mathias⸗Straße No. 55. für 2 Sgr. 4 Pfd. rt 

Hoffmann, am Neumarkte No. 14. für 2 Sgr. Pf. 2 
Schumm, Oblauer⸗Straße No. 4 . für 2 Sgr. 4 Pfd. a RE 

‘ „Die meiften Fleiſcher bieten das Pfd. Rindfleifch zu 2 Sgr. 8 Pf., Schwein⸗, Hammel⸗ und 
Kalbfleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf an. Die niedrigſten Prelſe fordert der Fleiſcher Uhl 
in No, 7. Schmlebebräcke nämlich für das Kind» und Sch wels fleiſch 2 Sgr., Kalb- und Ham⸗ 
melflelſch 2 Sgr. 2 Pf. Breslau den 6. October 1825. . 
8 7451 Koͤnigl. Polizel⸗Praͤſidium. 


(Edictal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchte von Schleſien zu Bres⸗ 
lau werden, auf den Antrag des Bürgers und Schuhmachermelſters Anton Franz Joſeph Tbamme 
zu Pohlniſch Neuſtadt, als angeblich alleinigen Erben feines am 12. December 1823 zu Ober⸗ 
Steine in der Grafſchaft Glatz berſtorbenen Vater⸗Bruders, Cooperator, Pater Ignatz Thamme 
als diejenigen, welche an den Nachlaß des oben gedachten Cooperator, Pater Ignatz (der auch 
noch einen zweiten Vornamen Joſepb, gehabt, und ein Sohn des am 26. Februar 1781 ver⸗ 
ſtorbenen Schuhmachermelſters Johann Joſeph Oha mme und deſſen Ehefrauen, Anna Maria 
Magdalene, geb. Jung, zu kandeck geweſen ſeyn ſoll) ein naͤheres oder gleich nahes Erbrecht 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: dleſes ihr Erbrecht in dem zu deſſen Angabe ange⸗ 
festen peremtoriſchen Termine den 11. November 1825 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
ernannten Commiffario Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Nath Bergius im Partheien⸗Zimmer 


des hleſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtsbauſes entweder in Perſon oder durch genugſam Informirte 


und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hleſigen 


Jul, Baß Babe, der Juſtlz⸗Commiſſions⸗Rath Klettke, Juſtlz⸗Commiſſarius Brier und 


uſtiz⸗Rath Bab r, vorgeſchlagen werden) ad Protocollum anzumelden und zu befcheinigen, 
fodann aber das Weltere zu gewaͤrtigen. Sollte in dleſem Termine keiner der etwanigen Präs 
tendenten ſich melden, dann wird der Extrahent, Buͤrger und Schuh machermeiſter Anton Franz 
Joſeph Dbamme für den rechrmäßigen Erben angenommen, ihm als ſolchem der Nachlaß zur 
freien Dispoſition verabfolgt werden, und der nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa erſt meldende 
nähere, oder glelch nahe Erbe, alle feine Handlungen und Dispofitionen anzuerkennen und zu 
öbernehmen ſchuldig; von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu 
fordern berechklget, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den iſt, zu begnügen verbunden ſeyn. Breslau den 14. Juni 1825. 

175 8 2 Koͤnigl. Preuß. Dber» Landes» Gericht von Schleſten. 
Oeffentliche Bekanntmachung.) In Gemaͤßhelt der §. 137. bis 146. Tit. 17. 
Thl. 1. des allgemeinen Landrechts, wird den unbekannten Gtäubigern des am 28ften Septem⸗ 
ber 1823 zu Breslau verſtorbenen Ober⸗Landes Gerichts⸗Kanzliſt Friedrich Auguſt Reiniſch 
die bevorſſehende Theilung der Verlaſſenſchaft hierdurch bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre etwantgen Anſpruͤche an dieſelben binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie künf⸗ 
tig damit an jeden einzelnen Mit⸗Erben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen 
werden. Breslau den 31ſten Auguſt 1825. 

N kRoͤnigl. Preuß. Pupillen Collegium. 


Beilage 


| — 3589 — | Es 
Beilage zu No; 120, der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 
3 Vom 10, October 182 f. g N 
— 3 s 


(Subhaſtatio n.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſien zu Breslau iſt 


dato dle Foriſ gung der Subhaſtation des im Fürſtenthum Wohlau und deſſen Ruͤtzenſchen Kreiſe, 
zu Erbrecht liegenden Guts Wen dſtadt, welches im Jahr 1824 nach der land ſchaftlichen Tare auf 
22170 Rtblr. 9 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt und wofaͤr lm letzten Termine 15,0 Rthlr. geboten wor⸗ 


den, verfuͤgt, und der neue Bietungs⸗Termin vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hoͤp⸗ 


ner auf den 21. Jannar 1826 Vormittags um 11 Uhr im Partheien⸗Zimmer des hleſigen Sber⸗ 


Lardes⸗Gerichtshauſes angeſetzt worden. Es werden daher hierdurch alle zuläffige Kaufluſtige 
vorgeladen, in dieſem Termine in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht ver⸗ 
ſebene Mandatarten, wozu ihnen fuͤr den Fall der Undekunntſchaft die hieſigen Ober Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Juſtizt Commiſſarlen Enge, Paur und Juſtiz-Rath Bahr vorgeſchlagen werden, an 


deren einen fie ſich wenden können, zu erſcheinen, und ihre Gebote zu Protokoll zu geben, auch den 


Zuſchlag und die Adjud cation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen, wenn keine geſetz⸗ 


lichen Umſtaͤnde eintreten. Nach Erlegung der Kaufgelder wird übrigens die Löſchung der eins 


getragenen Forderungen ſelbſt ohne Production der Inſtrumente erfolgen. Breslau den sten 


September. 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Sub haſtations⸗ Bekanntmachung) Auf den Antrag des Rector Reiche fol das 


= 


ber verehlichten Sitte, geborne Oettinger, gehörige und, wie die an der Gerichts-Stelle aus⸗ 


baͤngende Tars Ausfertigun nachwelſet, im Jahre. 1825 nach dem Materialien: Werthe:auf 
10671 Rthlr. 28 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 10,37 Rthlr. abs 
geſchaͤtzte Haus Nro⸗ 149% in der Rruſtadt auf der breiten und Ziegel⸗Gaſſen⸗Ecke im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden all? Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten ders 
minen, naͤmlich den sten October c. und den Hten December c. beſonders aber in dem letzten und 


peremtoriſchen Termine den Iten Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 


Juſtiz⸗Rath Muzel in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 


gungen und Modalitäten der Subbaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 


geben und zu gewärtigen, daß bemnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 


tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfo'gen werde. Uebrigens 

ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 

nen, auch der leer ausgehenden, Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 

Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den Izten Juny 1825. 
N Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 


(Subhaſtatlons-Bekanntma ch ung,) Auf den Antrag des Kaufmann Gottlieb 


Friedrich Schmidt, ſoll das der verwittw. Hauptmann v. Kronhelm civiliter. und dem Holz⸗ 
bändler Baatz naturallter gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Dax Ausſer⸗ 


tigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materiallenwerthe auf 9172 Rlölr. 22 Sgr. nach 


dem Nutzungs⸗Ertrage zu § pCt. aber, auf 15826 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 10. 
am Ringe im Wege der nothwendigen Subhafiation, verkauft werden. Demnach werden alle 

Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 
biezu angeſetzten Terminen, namlich den 8. October c. und den 9. December c. beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine, den raten Februar 1820 Vormittags um 10 Uhr 
dor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel, in unſ rm Partheienzim mer Nro. T. zu erſcheinen, die be⸗ 


ſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ibre Gebote 


zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtüthafter Widerſpruch 


von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. 
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Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eins 

getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu die⸗ 

ſem Zwecke der Productlon der Juftrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 24. Juni 1925. 
KRoͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Subhaſtations-⸗Patent.) Auf den Antrag des Kretfchmer Mater ne, ſoll das dem 
Kretſchmer Martin Seidel gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxaus⸗ 
5 fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwerth auf 8609 Rthlr. 5 Sgr. nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 10,097 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus, 
No. 168 in der Nicolai⸗Straße belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekanntmachung 
aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 3. Auguſt und 
den 5. October, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zten Decemg 
ber Vormittags um 1x Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Rambach, in unſerm Partheienzims 
mer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bebingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern 
kein ſtatthaſter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichenelngetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen undzwar der Letz⸗ 
tern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 13. May 1825. 5 - Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 


( ekannt machung.) Dienſtag den 11. October Nachmittags um 3 Uhr ſoll neben dem 
neuen Haufe des Kaufmann Laͤmchen eine Qualitat alten Bauholzes, von dem abgebrochenen 
Hauſe des Kaufmann Laͤmchen, an den Meiſtbletenden oͤffentlich gegen baare Bezablung ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Breslau den 5. October 1825. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. 


(Bekanntmachung.) Auf der zum Kaͤmmerelgute Rlemberg bel Auras gehoͤrlgen Zie⸗ 
elei find gute Flachwerke, das Tauſend zu 8 Rthlr., und hler bis zum Packhofe vorm Nikolal⸗ 
hore angebracht, das Tauſend zu ro Athlr. zu haben. Beim einzelnen Verkauf unter tauſend 

werden 3 Sgr. pro Hundert mehr bezahlt. Eden ſo werden Beſtellungen auf Sims⸗, Brunnen⸗ 
und Quadrat⸗Ziegel angenommen. Den Verkauf beſorgt in Riemberg der Foͤrſter Langer und 
bier Orts der Controlleur Raticke auf dem ſtaͤdtiſchen Packhofe vorm Nikolal⸗Thore. Breslau 
den 3. October 1825. b Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Oeconomle⸗Deputation. 


(Tuch⸗Auctlon.) Es ſollen am 20. October c. Vormittags von 9 his 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions⸗Gelaſſe des Koͤnigl. 
Stade⸗ Gerichts, Junkernſtraße No. 19, die zur Maſſe des Kaufmann E. G. Scholz gebörtgen 
Waaren, beſtehend in Tuchen, Kaſimlrs und Kalmuks von allen Gattungen an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 8. October 1825. 

5 Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 


( Proklama.) Nachdem das sub Nro. 2. des Hypotheken⸗Buches in dem, unter unſerer 
Jurisdiction ſtehenden Kaͤmmereidorfe Seiffersdorf belegene ſogenannte Niedervorwerk, dem Lieu⸗ 
fenant Brittling gehörig modo im Naturalbefig des Seconomen Carl Pilz im Wege der Execu⸗ 
tion und auf Andringen einer Nealgläubigerin sub hasta geſtellt, und gerichtlich auf 2605 Rthl. 
20 ſgr. abgeſchaͤtzt worden, ſo haben wir zu deſſen öffentlichen Verkaufe 5 Biethungs termine, auf 
denten Juli, den Tten Sept br. und peremt. auf den ten Novbr. a. c. Vormittags 

10 Uhr anberaumt. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden demnach eingeladen, ſich 

in den benannten Terminen, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen, auf hieſigem 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht vor unſerm hierzu ernannten Commiſſario Hrn. Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Berger einzufinden, daſelbſt ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
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daß demnaͤchſt der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen, ohne 
daß auf weitere Nachgebote Ruͤckſicht genommen werden wird. Die Taxe kann zu je Zeit an un⸗ 

ſerer Gerichtsſtaͤtte in Augenfchein genommen werden. Schweidnitz den 30. April 1825. 
; Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
(Edletal⸗Citation.) Es wird der feit 22 Jahren von hier abweſende Weisgerber⸗Ge⸗ 
ſelle Franz Haucke, Sohn des hieſelbſt verſtorbenen Oelmuͤller Joſeph Haucke, auf den Ans 
trag feiner naͤchſten Verwandten hierdurch vorgeladen, daß er oder ſeine Erben und Erbnehmer 
ch bis zum 13. April 1826 allhier perſoͤnlich oder ſchriftlich melden, widrigenfalls er für todt 
erklärt und fein in 124 Rthlr. Courant beſtehendes Vermögen den provocantifchen naͤchſten Ver⸗ 
wandten zuerkannt werden wird. Patſchkau den 1. Juni 1825, . a 
5 5 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Edietal⸗ Citation.) Der von hier ſeit 18 Jahren verſchollene Rothgerber-Geſelle, 
Liborjus Friebel, wird auf den Antrag feiner naͤchſten Verwandten hierdurch vorgeladen, daß 
er oder feine Erben und Erbnehmer ſich innerhalb neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 
13. April 1825 allhier perfönlich oder ſchriftlich melden, widrigenfalls er für todt erklaͤrt und 
fein in 156 Rthlr. Courant beſtehendes Vermögen den provocantlſchen naͤchſten Verwandten zuer⸗ 
kannt werden wird. Patſchkau den 3. Juni 1825. BE 
ä 3 Koͤnigl. Preuß. Stadt> Gericht. 


(Sdietal⸗Citation.) Auf dle, von der Cpriftiana Sriederique Kuntze, gebornen 
urſt zu Rawicz, wider ihren Ehemann den Bürger und Guͤrtlermeiſter Chriſtian Ehrenfried 
Kuntze, wegen böglicher Verlaffung angebrachte Eheſcheidungs⸗Klage, wird der Verklagte, 
deſſen Wohnort unbekannt iſt, hiermit vorgeladen, in dem zur Inſtruction der Sache auf den 
13ten December c. früb um 9 Uhr vor dem Depueirten Landgerichts⸗Auscultator Duͤh⸗ 
ring hieſelbſt, in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anberaumten Termine, entweder perſoͤnlich, oder 
durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen und ſich auf die Eheſcheidungs⸗ 
Klage gehörig aus zulaſſen, widrigenfalls die boͤsliche Verlaſſung für dargethan geachtet, und 
auf Trennung der Ehe erkannt werden wird. Frauſtadt den sten Auguſt 1825. 
N Königl. Preuß. Landgericht. 
(Verpachtung der Bade⸗Salon⸗Trakteur⸗Wirthſchaft zu Landeck.) Die 
bleſige Bade⸗Salon⸗Trakteur⸗Wirthſchaft iſt pachtlos geworden und foll vom Iſten Januar k. J. 
anderweitig auf drey oder aber auch auf ſechs hintereinander folgende Jahre öffentlich für das 
Meiſtgeboth verpachtet werden. Wir haben hierzu einen Termin auf den dritten Dezember 
d. J. beſtimmt und feſtgeſetzt, an welchem Tage wir cautionsfaͤhige Pachtliebhaber fruͤh um Neun 
Uhr in unſerm Seſſtons⸗Zimmer zu erſcheinen, hierdurch einladen und hat der Beſtbiethende und 
Fache Bebi den Zuſchlag dieſer Trakteur⸗Wirthſchaft zu gewaͤrtigen. Nähere Anfragen über 
acht⸗Bedingniſſe ec. wird der Buͤrgermeiſter Hauck an Ort und Stelle mündlich, Auswärtigen 
aber auf poſtfreie Briefe, befriedigend beautworten. Landeck den an SR 1825. 
; der Magiſtrat. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Das herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richt, bringt hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß auf den Antrag der Oels⸗Militſchſchen 
uͤrſtenthums⸗Landſchaft, die nothwendige Sübhaſtation des, im Oelsſchen Fürſtenthum und 
deſſen Trebniger Kreiſe belegenen, landſchaftlich auf 4826 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. taxirten Ritter⸗ 
gutes Ober⸗Luzine im Wege der Execution verfügt worden iſt. In Gemäßpelt deſſen werden 
hlerdurch alle Befiß + und ahlungsfaͤhige aufgefordert und eingeladen, in den auf den 29 ſten 
eptember und den 30. November 1825 vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Fiſcher auf den Zimmern 
des hieſigen Fuͤrſtenthums-⸗ Gerichts angeſetzten Lleitatlons⸗Terwinen, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 1. Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr 
in Perſon oder durch geboͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarlen aus 
der Mitte der bie ſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen für den Fall der etwanigen Unbekangt⸗ 
aft die Herren Juſtis⸗Comm ſſarien Tiede und v. d. Sloot vorgeſchlagen werden, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote iu Protokell zu geben und den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden 


u gewaͤrtigen. Auf die, nach Ablauf des peremkoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote, 
oll, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, keine Ruͤckſicht genommen und 
die koͤſchung der eingetragenen und der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne 
Produktion der Inſtrumente verfuͤgt werden. Die gerichtliche Taxe kann taglich in den geſetz⸗ 

lichen Amtsſtunden in der Negiftratur eingeſehen werden. Oels den 28. Juni 1825. 
(Bekanntmachung.) Da die Theilung des Nachlaſſes des verſtorbenen Gemeinheits⸗ 
Commiſſarii Herrn Jogann Ernſt v. Fehrentheil auf Capitz und feiner Ehegattin Frau Jo⸗ 
hanna Friedericke Sophie v. Fehrentheil, geb. v. Bock, bevorſtehet, fo wird ſolches auf 
den Antrag der Erben nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Pag. I. Tit. VL. § 187. 8g. 
von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtentbums⸗ Gerichts den etwa unbekannten Erben hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, um ihre ſetwanige Forderung an dle gedachte Verlaſſenſchafts⸗Maſſe 
und zwar in Hinficht der einheimiſchen Glaͤubiger binnen drei Monaten, in Anſehung der aus: 
waͤrtigen aber binnen ſechs Mongten anhero anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls 
aber nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤublger an 
jeden der Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. Oels den 6. September 
4825. Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
(Subhaſtatlons⸗ Anzeige.) Zum nothwendigen Verkauf der Rlemermelſter Ernſt Wll⸗ 
beim Pfennigwertb ſchen Auenhaͤuslerſtelle zu Pombſen, ſteht, da in dem am isten Februar 
d. J. angeſtandenen Licktations⸗Termine kein annehmͤliches Gebot erfolgt HE, ein anderweitiger 
peremtoriſcher Licitations Termin auf den zaten November 1825 Vormittags um 9 Ubr, 
vor dem Koͤnigl. Gerichte in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Schlauphoff an, wozu beſitz⸗ und 
zahlungs faͤhige Kaufluſtige eingeladen werden. keubus den 22. September 1828. 
Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗ Guter. 
(Subhaſtatlons⸗Anzeige.) Die auf 775 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. gerichtlich tapirte, Jo⸗ 
bann Gottlieb Weiftfhe Mehlmuͤhle, nebſt Brandwein Urbar, Bierſchank und Backen sub No. 
2. zu Weißſtein, Waldenburger Kreiſes, fol Erbtheilungshalber in den auf den 5. September, 
den 31. October und 29ſten December d. J. anberaumten Terminen, von welchen die beiden 
erſten in hleſiger Kanzlei, der peremtoriſche aber in der Mühle ſelbſt anſtehen, fubhafia verkauft 
5 S 8 4775 und zablungsfaͤhige Kaufluſtige zur Abgebung ihrer Gebote einladen, 
Fuͤrſtenſtein den 2. Juli 1825. ; ö — 
8 Reichs graͤfl. v. Hochberg ſche Gerichts⸗Amt der Herrſchoften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
(Bekanntmachung.) Zum offentlichen und nothwendigen Verfauf des auf dy Rtolr. 
15 Sgr. ortsgerichtlich gewuͤrdigten Fleiſcher Ehriſtoph Müller ſchen Auenhauſes zu Neu⸗ 
dorff bei Wuͤrben, ſteht Terminus peremtorius auf den a2riten October in dem Gerichts⸗ 
kretſcham zu Neudorff an, wozu alle Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hlermit vorgeladen 
werden. Schweldnitz den 2zſten July 1825. - 2 
. Das Reichsgraͤflich von Burghauß Lagſaner Majorats⸗ Gerichts Amt. 
(Bekanntmachung.) Da der Extrahent der Subhaſtation der zu Ober-Mittel⸗Peylau 
im Reichenbachſchen Kreife belegenen Wind- und Waſſermuͤhle, dem Carl Helmich geblrig, fel- 
nen Subhaſtations⸗Antrag zurückgenommen, fo wird dies dem Publiko hierdurch mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht, daß die zu dieſem Zwecke auf den 31. October und 31. December c. an: 
ſtehenden Termine, aufgehoden werden. Reichenbach den 5. October 1825. a 
55 Das Gerichts⸗Amt Ober⸗Mittel⸗Peylau. Wichura. 
(Bekanntmachung.) Durch die haͤufigen, an Jeden von uns privatim gelangten Ges 
ſuche wegen Ertheilung von Stiftsſtellen, Perfionen und Stipendien finden wir uns veranlaßt, 
das Publikum zu erſuchen, alle dergleichen Antraͤge nicht on unſere Perſon, ſondern gemaͤß der 
unten folgenden Unterſchrift £ranco hieber an uns gemeinſchaftlich zu richten, indem felbige nur 
beider jedesmaligen halbſaͤhrigen Zuſammenkunft beontwortet werden konnen, alle uͤbr ge Tor; 
reſpondenee aber unbeantwortet bleiben muß, wobei-wir nur noch bemerken, daß vorläufig keine 
disponlble Fonds vorhanden, und daher etwanige Geſuche erfolglos ſeyn muͤſſen. Ober⸗ 
Tſchirnau den 27. September 1925. 85 
Das o. Leſtwitzſche Stifts⸗Curatorium. Freiherr v. Staſch. Graf v. Roͤdern. 
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betr (Schaafoleh⸗ Verkauf.) Durch die mich am sten und erſten des vorigen Monnts 
fi offenen Brandſchaͤden liegen nicht nur meine ſaͤmmtlichen Wirth ſchaftsgebaͤude in Aſch⸗, 
15 Sr ich ſehe mich aller Vorraͤthe, mithin auch des Winterfutters beraubc. Dies veran⸗ 
2 mich einen Theil meiner ſchon ſehr veredelten Schaafbeerde, die nach der Klaffſikation des 
4 Ten Ober⸗Amtiuaun Elsner nur nach wenige Lerzlaner enthalt, abzuſchaffen, und ich offerire 
baher 100 Stück tragende Mütter zu dem billigen Preiſe von g Rehlr. und 100 Stück Schoͤpſe 
24 Kthlr. das Stück zum Verkauf. Meine Voͤcke find ſeit 6 Jahren reine Original-Merino's 
aus den Fuͤrſtlich Lichnowskyſchen Heerden. Von den letzten Wollpreifen, die zwiſchen zes und 

120 Rthlr. diffirirten, kann ſich Jeder, der hierauf reflectiren ſollte, durchemeine Rechnungen 

Überzeugen. Mittel⸗Schreibendorf bei Muͤnſterberg den 4. October 1828. 

>= ö Der Landesaͤlteſte von Gaffron. 

Ob ſtiſtaͤmme Verkauf.) Bei dem Dom. Mahlen, Erebniger Kreifes, find mehrere 
Schock der ſchoͤnſten hochſtaͤmmigen Aepfels und Birn⸗Baume von den felnſten Sorten, zu billls 
Ben reifen zu verkaufen. . 

(Anzeige.) In Groß⸗Peterwitz find. dieſen Herbſt, fo wle kuͤnftiges Frühjahr wieder eine 
gtoße Anzahl 5 bis 12 Ellen hohe italleniſche Pappeln und- Gold⸗Welden, das Schock fuͤr 
2 Üble, Cour., auch verſchledene engliſche Gehölze, als: Fichten, Weimuthskiefern, Trauer⸗ 
Welden, rothe Akazien, Kaſtanien „Cornelius-Kirſchen, Johannes⸗ und Himbeer⸗Straͤucher, 
Aepfel⸗, Pflaumen⸗ und Kirſchbaͤume, ferner ſchoͤne Weinſenker, Roſen und andere dergleichen 

Blumen⸗Gewaͤchſe zu den billigſten Preiſen zu bekommen, und wollen ſich die Abnehmer. deshalb 
poſtfrei an den Unterzeichneten wenden. Schoͤnthier, Kunſtgaͤrtner. 

(Flachwerk⸗Verkaufs⸗ Anzeige.) Die Zedliger Ziegelei sbei Breslau bletet einen 

bedeutenden Vorrath vorzüglich guter Flachwerke im billigſten Preife zum Verkauf an. 

. (Verkauf eines Hauſes in Hirſchberg.) Selbiges ſteht in der Stadt, nahe am 
Ringe, hat 8 Stuben, 5 Kabinets, ſteinerne Treppen, Keller, Hof und Stalung, iſt bis 
unter den Boden gewölbt, gut und maſſto gebaut. Außerdem gewaͤhren mehrere Stuben noch 
Aus ſichten in Gärten, Dörfer und des ganzen Rieſengebirges. Das Naͤhere zu erfahren bel 
Ernſt Wallenberg, Dblaner Straße No. 38. 

(Haus-Verkauf,) Ein auf der Breslauer: Erraße zu Nelſſe gelegenes, aus achtzehn 
Stuben, in drei Etagen beſtebendes, mit acht Biergerechtigkeiten deliehenes, zu jeder Handlung 
und jedem Gewerbe quallfizirtes Haus, iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Näbere hierüber _ 

entweder perſoͤnlich, oder in frankirten Beiefen, bei dem Eigenthuͤmer des Hauſes No. 271 hier⸗ 
ſeloſt zu erfahren. Neiſſe den 2. October 1925. f 

(Zu verkaufen) in Alt⸗Scheſtnlg No. 26 eichene Bohlen, dergl. Bretter, Kloͤtzer und 
ein großer e ferner Ofen. Sn 

(Bekanntmachung.) Dienſtag den 12. Dcteber c. Nachmittag um 3 Uhr ſollen in dem 
Hofe des Koͤnigl. Negierungs⸗Gebäudes mehrere Kiſten, alte Repoſitorien, Stuͤhle, Schreib⸗ 

pulte und dergl. offentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Breslau den 9. Oetober 
1825. l Feller, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 
(Bücher⸗Auctlon.) Zu der den 24. October c. im Locale der hieſtgen Koͤnigl. und 
° Untverfirärs- Bibliothek Nachmittags um 2 Uhr anfangenden Bücherverſteigerung iſt der Catalog 
beim Herrn Auct.⸗Commiſſ. Pfeiffer, Herrn Antiquar Ernſt und dem Bibllotheks⸗Kanze⸗ 
liſten Miller -für.ı Sgr. zu haben. a ö ee 
(Kupferstich - Versteigerung.) Sonnabend den 15 October Nachmittags von 
2 — 5 Ulir.werde ich auf meinem Comptoir, Albrechts-Straſse No. 22, eine Anzahl schöner 
Kupferstiche versteigern, wozu ich Kunstfreunde einzulaten nicht verfehle. Pfeiffer. 


(Berlchtigung.) Ich finde mich veranlaßt, folgende Irrtbuͤmer in dem Werke: Bres⸗ 
lau und deſſen Umgebung en“ zu berichtigen. S. 43 3. 3 foll ſtatt 3400 — 3800 ſteben, und 
S. 320 3. 12 und. 13 leſe man: deren e Ey tr t. 

x TER ‚Br N. lt. ae 
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x (Empfehlung) Meine bier etablirte Weinhandlung in dem ehemaligen Local des 
Kaufman Herrn J. H. Waubke empfehle ich hiermit zu geneigtem Wohlwollen ganz ergebenſt. 
Ich werde es immer als das erſte Erforderniß zur Exrelchung meines Wunſches anſehen, gute 
Weine mit billigen Preiſen zu vereinen, Breslau den 10 October 1828. a 

** a C. A. Fritze, Paradeplatz in den 7 Kurfuͤrſten. 
(Anzeige.) Indem ich hiermit ergebenſt befanar mache, daß ich bei meinem Geſchaͤft, nach 
wie vor, Münze zu 32 ½ Sgr. den Thlr. annehme, empfehle ich mich zugleich mit einem preis⸗ 
wuͤrdigen Lager von Tuchen, Halb⸗ Tuchen und Circaſſſas für Damen, Caſimiren, englifchen 
Callmucks, Fuß⸗Tapeten, diverſen Flanellen und andern wollenen Waaren. 
Ferdinand Ilgner, in Breslau im Rautenkranz Ohlauer⸗Straße. 
(Anzeige.) Die Güte mehrerer kuͤrzlich erhaltenen Tabacke, veranlaßt mich, folgende 
Sorten als ganz vorzüglich zu empfehlen, nehmlich: Loſen Canaſter à 14 Sgr., dito à 12 Sgr. 
und a9 Sgr. pro Pfd. ſaͤmmtlich ſehr leicht und von angenehmen Geruch, fein geſchulttenen aͤch⸗ 
ten Bremer Cwarren⸗Abfall das Pfd. 12 Sgr. im Rauchen etwas ftärfer als obige drei Sorten, 
desgleichen von kraͤftigen Geruch; holl. Carotten No. 1. das Pfd. 17 Sgr., No. 2. 10 Sgr.; 
aͤchten Hollaͤnder oder Neſſing das Pfd. 20 Sgr. E. Beer, Kupferſchmiedetkraße No. 28. 
(Neue holländische Voll- Heringe) erhielt ich wiederum in schönster Quali- 
tät, und empfehle solche in ganzen und getheilien Tonnen und im Einzeln bedeutend billiger 
als bisher. _ 8 6. Schröter, Ohlauer Straſse. 
(Anzeige.) Mit neuen marinirten Heringen, dito Zwiebeln, großen und kleinen Pfeffer⸗ 
Gurken empfiehlt ſich ſtets in beſter Güte, 
: Arnold Friedlaͤnder, Nikolal⸗ Straße No. 47. 


s Aechte Harlemer Blumenzwiebeln 
in den ſchoͤnſten Sortirungen habe ich heute die zweite Sendung empfangen, welche ich zu den 
billigſten Preifen verkaufe. Breslau den 7. October 1825. 
Er : Karl Friedrich Keitſch, Stockgaſſe, nahe am Ringe. 


** Aechte Harlemer Blumenzwiebeln N 
zur gehörigen Zeit aus der Erde genommen und ſodäng gut getrocknet, dahero in geſunden, 
großen und compacten Exemplaren, wo auch hiernach eine ſchoͤne Bluͤthe zu erwarten if, empfing 
direct aus Harlem in Holland Zufuhr und empfehle fie nach meinem Catalog zur beliebigen Aus⸗ 
wahl billigſt. Breslau, Schmledebruͤcke No. 30 i Friedrich Guſtav Pohl. 
(Anzeige.) Neue dalmatiner Feigen und neue lange und runde türkische Haselnüsse 
erhielt und offerirt im Ganzen und im Einzeln möglichst billig! 2: 
au < S8. G. Schröter‘, Ohlauer- Stralse. 
(Anzeige.) 400 Quart ganz gute Butter in Eimern, alt Maaß pro Quart 6 Ggr. NM., 
hat im Auftrag zum Verkauf der Agent Monert, Sandgaſſe in vier Jabrszeiten Nö. 1587. 
(Unterrichts⸗Anzeige.) Es wuͤnſcht Jemand, der in der polniſchen und franzoͤſiſchen 
Sprache Unterricht ertheilt, noch einige freie Stunden in dieſen belden Sprachen beſetzt zu haben. 
Das Nähere erthellt der Scheldewaſſer⸗Fabrikant Herr Schubert, Altbuͤßergaſſe No. 22. 


(Unterkommen⸗Gefuch.) Ein in allen Branchen der Oekonomie erfahrener und als 
Schaafzuͤchter bekannter Oekonom wuͤnſcht ſogleich oder Termins Weihnachten eine feiner Thaͤ⸗ 
tigkeit angemeſſene Adminlſtration Über medrere Guͤter zu uͤbernehmen, fuͤr deſſen Qualification, 
ſowohl feine ſich früher erworbenen Zeugniffe, als der Ruf, in dem derſelbe ſteht, buͤrgen. Das 
Naͤhere im Commiſſtons⸗Bureau fürs platte Land von Schleſien, Roß⸗Markt No. 14. 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger thaͤtiger Mann, der das Forſt⸗ und Jagd⸗ 
weſen, wie auch die Oeconomie erlernt, ſchreibt eine gute Hand, und hat bereſts feine Militairs 
Zelt beim Koͤnigl. Corps abgeblent, wuͤuſcht auf eine oder die andere Art, auch in Verbindung, 
1 Unkerkommen. Das Naͤhere beim Ober-Poſt-Amts⸗Acelſe-Rendant Herrn Schartt zu 
erfragen. N f s 


2 
lch auch mein Comptoir verlegt habe. Breslau den 5. October 1825. 
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5 Ve rloren.) Es iſt den zten d. eine Tuchnadel mit einem herzfoͤrmigen Brillant, circa 
13 Karat, in einfacher Faſſung, verloren worden. Der ehrliche Finder erhält für deren Abgabe 


an den Jouwelier Herrn Kießling Fünf Reichsthaler Belohnung. 


des (Verlor ner, Hüßhnerhund.) Ein braungefleckter Huͤhnerhund, kennbar an der Verletzung 

de rechten Ohrs, iſt verloren gegangen und wird gebeten, gegen Erſtattung der Koſt, denſel⸗ 
en auf die Helligegeiſt⸗Gaſſe No. r. zuruͤckbringen zu laſſen. : 

Wobnungs-VBeränderung.) Von heute an wohne ich Oblauerſtraße No. 44. wohin 


Arnold Luͤſch witz. 
„(Voß nungs⸗ Veränderung.) Einem hochgeehrten Publikum beebre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich gegenwaͤrtig in der Ohlauer-Straße No. go, bel dem Kaufmann Herrn 
Senftner, ſchraͤge über den Rautenkranz, wohnhaft bin. 5 
Verw. Zahnärztin Dr. Schmidt, verehl. Batalllons⸗Arzt Simon. 
(Gesuch) Ein ganz grofser Keller wird bald zu miethen gesucht. Das Nähere im 
Omptoir von Gebrüder Selbstherr, Karlsgasse No. 32. \ a 
(Zu vermiethen.) In dem hieſtgen Schießwerder find ſechs neu erbaute trockene Woh⸗ 
nungen, jede in einer Stube, Stubenkammer, lichten Küche, Keller und Bodenkammer be⸗ 
ſtehend, für 25 Rthlr. eine jede, zu vermiethen; dabel iſt noch der gemeinſchaftliche Gebrauch 
des großen Waͤſchbodens und des ſchoͤnen Gartens. 
(Zu vermlethen) und auf Weihnachten zu beziehen iſt die Sattler⸗Gelegenhelt nebſt 
Zubehör auf der Kupferſchmiede⸗Gaſſe im blauen Adler No. 14. a . 
(Wohnung zu vermiethen.) Auf der Taſchen⸗Gaſſe No. 21. iſt die erſte Etage, bes 
enen in 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen und zu Weihnachten oder auch zu Oſtern zu 
ziehen. . s i 
i (Zu vermiethen.) Für einen einzelnen Herrn iſt parterre vorn heraus eine Stube und 
Alcove, mit auch ohne Meubles, ſogleich zu beziehen, Biſchofsgaſſe No. 10. 


Literariſche Nachrichten. 


Bel Gerhard Flelſcher in Lelpzig find erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
v 


in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 
Gemälde aus der neueſten Voͤlkergeſchichte, von der franzoͤſiſchen Revo⸗ 
lution an bis auf unfere Zeiten, für die Jugend, von Dr. G. L. Jerrer. 
Zwei Theile. 1824. Gebunden. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 
Mit Recht bemerkt der Verfaſſer in der Vorrede dleſes Werkes, daß ſelt Karln dem Großen 
kein Jahrhundert thatenreicher und merfwärdiger war, denn dle letzten vier und en 0 Jahre von 
dem ie der franzoͤſiſchen Revolution bis auf unfere Zeiten. Die vornehmſten Ereigniffe dies 
fer denkwürdigen Jahre, die in den Lehrbuͤchern der Voͤlkergeſchichte melſt nur kurz angedeutet find, 
bat hier Hr. Jerrer in cronologiſcher Ordnung zu volltändigen Gemälden ausgeführt, in welchen 
fie ſich dem Geifte feiner Leſer weit tlefer als in magern Skizzen einprägen werden. Ueberall iſt 
lebhafte Darſtellung mit hiſtoriſcher Kurze vereint; allen gebildeten Juͤnglingen, denen daran gele⸗ 
gen iſt, in der neueſten Zeltgeſchichte keine Fremdlinge zu bleiben, kann daher diefes Buch zur Un⸗ 
erhaltung und Belehrung empfohlen werden. 8 
, Ferner: 5 f 
Unterhaltende und abentheuerliche Reiſen zu See und zu Lande. 
Ein Buch zur Beförderung der Menſchen⸗ und Voͤlkerkunde für die Jugend. 
Von K. H. Andre. 1824. Gebunden. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Diefes Bändchen, das eilſ intereſſante Reiſebeſchreibungen enthält, iſt von dem Verfaſſer für 
Änglinge von zwölf bis ſechszehn Jahren bearbeitet worden, wird aber auch jüngeren und Alteren 
eſern eine ſehr angenehme und nuͤtzliche Selbſtunterhaltung gewaͤhren. Es iſt eine bekannte Sache, 
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daß von weltläuſigen Reiſeberichten oft kaum einzelne Blätter die Jugend genlefibar find, well 
der größte Theil Tavon mie wiſſenſchaftlichen Beobachtungen u Bntfonements augefuͤllt iſt, bie 
über ihr Alter find. Der. Verfaſſer hat ih daher bemüht, mlt Uebzergehung alles deſfen, was ihm 
aufer dem Ideenkrelſe der Leſer, für die er arbeitete, zu liegen ſeslen, aus- mehreren guten Nelſebe⸗ 
ſcbreibungen nur das Verſtändllchſte und Intereſſauteſte uuszuheben, wle z. B. die Schilderung der 
vornehmſten Abentheuer der Relſenden, ihre Gefahren, ihre Freuden und Leiden, ihre Nach richten 
von den Sliten und Gebräuchen der Laͤnder, dle fie durchreiſeten, ihre Gemaͤlde großer Naturjcer 
nen, von denen fie Zengen waren u. ſ. w. Alles iſt in elnem lelchten um gefälligen> Style vorge⸗ 
tragen und ſehr geeignet, einzeine Erholungsſtunden angenehm auszufüllen. 
} 8 a Ferner: 5 

Gemälde aus dem Leben der Menſchen, zur Unterhaltung‘ der reifern‘ 
Jugend, von K. H. Andre. 1824. Gebunden. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

In elner Reihe intereſſanter Darſtellungen ncht erdichteter ſondern wahrer Begebenhelten aus 
dem Leben, ſchildert der Verfaſſer die Menſchen, fo wie fie wirklich find, von Ihrer guten und ſchlim⸗ 
men Seite. Aeltern und Erzlehern, denen daran gelegen iſt, ihren Kindern und Zoͤglingen, ftater 


berzverderbender Romane, andere beſſere Unterhaltüngsbuͤcher in die Hande zu geben „ werden den 
Werth dieſer Schriften wie dieſe zu ſchaͤtzen wiſſen. e 


Im Verlag der Keyſerſchen Buchhandlung in Erfurt find erfehleeir und in allen Buchhand⸗⸗ 
lungen (in Breslau in der W. G. Korn ſcheit) zu haben: 


Pra kt i ſ cher: & o m ment a r 


f au | 
allgemeinen Gerihes-DOrbmung; 
für die Preußlſchen Staaten, 


von i 
Dr.. M. C. F. W. Grävehl. 5 e 
Erſter Band, welcher die Erlaͤnterungen der Elnleitung und der ſechs erſten Titel: des etſten· 
Theils enthalt. gr. 8. Preis 2 Rthlr. ro Sgr. 
Es iſt der Zweck dieſes Werks, die In der Gerichtsordnung enthaltenen Geſetze, nach der Fol; 
geordnang, weiche lm Texte dleſer Geſetzbüͤcher ſelbſt angenommen iſt, mit Beziehung auf die neuer! 
lich erfolgten authentiſchen und dökttinellen Erklärungen de: ſilden, ſo vollſtaͤndig zu entwickeln, daß 
dadurch die er der geſetzlichen Defttinmungen auf die einzelnen vorkommenden Fälle erlele⸗ 
tert wird, und jede Rechtsmaterle nach allen ihren Geſichtspunkten im Zuſammenhange überfehen 
werden kann 5 5 8 
Noch machen wir auf die neu— erſchtenene: i 
Mr an k ei ſ che An le f t un g 
= IR ; in den Geſchäften E 72 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
1 8 in den preußliſchen Staaten . f 
Ga 8 vom ae 
Juſtiz⸗ECommiſſarius Kaulfu ff. 
Dritte, ſtark vermehrte, nut einem correkten Abdruck des Stempelgeſetzes verſehene Auflage. 
+ gr. 8. Preis ı Rthlr. 23 Sgr. 8 
aufmerkſam, die ſich durch Voll aͤndlgkeit⸗ und zweckmäßige Wahl der Formulare jedem Geſchaͤfts⸗ 
manne empfiehlt. 0 0 N 
4 i - k 
Diele Jcttung erſcheint wöchentlich dreimal, Menrags; mittn ochs und Sonnabende im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Ron ſchen Buchbandlung und it auch auf allen Königl. poſtämtern zu baben 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


